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198. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnagme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 11, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Montag, den 26. Auguſt 1867. 


ſener Zeitung 


198. 


Inferate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat September ein beſonderes 
bonnement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in 
er Expedition und bei den Kommanditen, 
für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be⸗ 
ſtellungen von auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. . 
Expedition der Poſener Zeitung. 


e eee, 


Berlin, 24. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
ruht: Dem General -Lieutenant und kommandirenden General des IJ. Armee⸗ 
korps v. Plonski den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 25. Auguſt, Vormittags. Der „Debatte“ wird aus 
Salzburg geſchrieben, daß dort in gut unterrichteten Kreiſen die 
Nachricht cirkulire, der Kaiſer Franz Joſeph habe dem Kaiſer Nas 
poleon gegenüber den Wunſch geäußert, in Paris mit dem Könige 
von Italien zuſammenzutreffen. 5 n 
Paris, 24. Auguft, Abends. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind heute Abend 9½ Uhr auf dem Straßburger Bahnhofe ange⸗ 
kommen, wo die Miniſter zum Empfange anweſend waren. Die 
Majeſtäten begaben ſich ſofort nach den Tuilerien. 7 ; 
Florenz, 25. Auguſt. Es werden jetzt von den Kirchengü⸗ 
tern für 150 Millionen zum Verkauf kommen. 5 
Madrid, 24. Auguſt. Nach officiellen Berichten ſind die 
Aufſtändiſchen in mehreren Gefechten geſchlagen worden. 
Die Regierung hat für den Zeitraum von 4 Monaten die Ein⸗ 
[u r von Getreide in die Häfen des Mittelmeeres erlaubt. Für 
adungen unter fremder Flagge iſt pr. Hektoliter 1 Fres, für ſolche 
unter ſpaniſcher Flagge ½ Fres. zu bezahlen. ch 
„Petersburg, 24. Auguft, Abends. Der ruſſiſche „Inva⸗ 
lide⸗ beſpricht heute die neueſten Reformen in der Türkei in tadeln⸗ 
dem Sinne und kommt dabei zu dem Schluſſe, daß eine friedliche 
öſung der orientaliſchen Frage nur erzielt werden könne durch 
Verleihung jelbftftändiger und von den mohamedaniſchen ganz ge⸗ 
trennter Inſtitutionen an die Chriſten. 5 7 
Die Rückkehr des Kaiſers aus der Krimm erfolgt am 25. Sept. 
Der Ehef der ruſſiſchen Eskadre im mitteländiſchen Meere hat 
hierher berichtet, daß ein türkiſcher Dampfer ein ruſſiſches Schiff 
abe verhindern wollen, kandiotiſche Flüchtlinge aufzunehmen. Beide 
chiffe hätten ſchlagfertig gegenüber gelegen. Bei der alsdann ein⸗ 
getretenen Verhandlung habe der Stabschef Omer⸗Paſcha's erklärt, 
die Verantwortung werde den ruſſiſchen Admiral treffen, wenn 
durch die Ueberführung der flüchtigen Familien nach Griechenland 
der Aufſtand zunehmen ſollte. 


Berlin, B. Auguſt. Madrider Depeſchen vom 24. Auguſt 
geben an, daß 830 Inſürgenten in der Provinz Tarragonien gefangen 
genommen wurden und 280 die Waffen geſtreckt haben. 


— — 


Die Gefahr. 

So überſchreibt der „Courier frangais“ vom 23. Auguſt einen 
von Marc Dufraisſe unterzeichneten Leitartikel, den uns die Redak⸗ 
lion ohne Zweifel zu dem Zwecke zugehen ließ, ſeine weitere Veröf⸗ 
entlichung zu vermitteln. In vollem Einverſtändniß mit dem 

erfaſſer und hocherfreut, daß es in Frankreich Männer giebt, 
welche die neueſte Politik des Kaiſers richtig beurtheilen und aus 
ihrer Meinung kein Hehl machen, geben wir unſeren Leſern den 
ganzen Artikel ohne Kommentar. er AIR 

„Wollte der Himmel, beginnt Herr Dufraisſe, daß meine Ah⸗ 
nungen mich täuſchten und daß ich nicht noch einmal wie 1813 und 
1815 die Fön de Welt gegen uns aufſtehen ſähe. Ich ſage nicht, daß 
die Koaliton fertig, aber daß ſie möglich it, und ich fürchte, daß 
fie einft zur That wird. Denn es hieße ſich ein wenig zum Pros 
pheten machen, wollte man behaupten, daß unter dem Scepter eines 
Napoleon und ſelbſt trotz der Lehren der Geſchichte, eine ſolche Koa⸗ 
lition nicht wieder eintreten werde. Man muß ſich ſeines Publikums 
und des achtungsvollen Schweigens der Preſſe ſehr ſicher wiſſen, 
um ſich dieje oratoriſche Prahlerei u geſtatten, die bereits von den 
Thatſachen Lügen geſtraft wird. War es nicht unter dem Kaiſer⸗ 
thum, wo Frankreich drei oder vier Koalitionen gegen ſich entſtehen 
ſah, die mit einer zweimaligen Invaſion unter einem Napoleon 
endeten? 


\ 


Trotz der offiziellen Verſicherungen der Tribüne ſcheint mir 


die Gefahr vom Auslande her groß, aber fie iſt viel größer von 

nen her. Geneigt zu Illuſionen, die ihm ſchmeicheln, eingenom⸗ 
men von den gröbſten Irrthümern, wenn fie ſeiner Eitelkeit fröhnen, 
kann dieſes Land an Widerwärtiges nicht glauben, als bis es hand⸗ 
greiflich wird, nicht eher an die Gefahr, als bis fie nicht mehr zu 
vermeiden iſt. Sein gefährlichſter Feind iſt zu Zeiten Frankreich 
Site ſein übermäßiges Selbſtvertrauen, ſein Glaube an ſeinen 


ve Es giebt Zeiten, wo unſer Land ſich zweideutige Situationen 
hehlt, über drohende ſich verrechnet, über 5 ſich täuſcht 
nd über verzweifelte ſich bis zum letzten Augenblick verblendet. 


eingerichtet, der Nation zu verbergen, was ſie immer zuerſt 


erfahten mußte, die ſchlimmen Nachrichten und die Gefahr. Man 
weiß, wohin dieſes Syſtem unſer Frankreich gebracht hat, das auf 
den Kaiſer und feinen Stern jo vertraute... 

Es mußte ſein. Denn ich kenne keine gefährlichere Art, die 


Geſellſchaft zu leiten, als ihr die Dinge zu verhüllen, welche ihre 


nugt 


Sicherheit bedrohen und gleichzeitig von ihr die Opfer verlangen, 
die nur Momente der Verzweiflung erheiſchen. 

Man ſagt der Nation: „habe keine Furcht, Niemand denkt 
daran, dich anzugreifen. Im Uebrigen, ſind wir nicht da? Inzwi⸗ 
ſchen gieb uns dein Geld und deine Söhne, Alles, deſſen es bedarf, 
einen drohenden Angriff abzuwehren.“ Mit einer Hand lullt 
man das Volk in falſche Sicherheit, mit der anderen will man es 
wie einen Mann erheben. Dieſe dunkle Politik führt zum Abs 

runde. 5 

0 In der That läßt das Gefühl der Sicherheit, welches die 
Staatsmänner der Nation einflößen, fie kalt bei ihrem Ruf und 
macht ſie wenig geneigt zu Aufopferungen. Andererſeits laſſen die 
Opfer, welche man erpreßt, ſie die Gefahr ſo groß erſcheinen, daß 
man ſie für unüberwindlich hält und den Muth verliert, ihr zu 
trotzen. 

g So war 1815 außer andern Urſachen, welche das Land vor der 
Invaſion paralyſirten, es ſo in Sicherheit gewiegt, daß der Soldat 
nicht ſehr zur Waffe eilte und das Volk sch nicht rührte. Daher 
mußte es ſolches Ende nehmen... 

Ich für meinen Theil würde ſehr bedauern, wenn das zweite 
Kaiſerthum ſich dieſe Politik des erſten zum Muſter nehmen wollte. 
Man hat ſchon einen fatalen Unterſchied entdeckt zwiſchen den inti⸗ 
men Regungen des zweiten Kaiſerthums und ſeiner Sprache. 
Schon am Tage der Schlacht von Sadowa, als die erſte erſchrek⸗ 
kende Nachricht hier einlief, hatten die Männer, die unſere Staats⸗ 
angelegenheiten leiten, patriotiſche Beklemmungen. Ich begreife es; 
denn, wenn eine hierher überbrachte Erzählung Glauben verdient, 
ſo wäre das erſte Wort der preußiſchen Armee in ihrer Siegestrun⸗ 
kenheit geweſen: „Nun gilt es, Frankreich einen Denkzettel zu geben!“ 
Einer unſerer Staatsmänner ſoll ſtatt aller ausgerufen haben: „Der 
4. Juli war für uns ein ſchwerer Tag“ Man hatte eben etwas 
Anderes erwartet. Aber am nächſten Tage. tröſtete man ſich mit 
dem Worte: „Der Kaiſer iſt der Schiedsrichter Europas.“ So wird 
der 7. Juli ein Freudentag dankbarer Unterthanen ſein. 

Inzwiſchen hat ſich die Axe Europas gedreht. Das neue Ge⸗ 
wicht Preußens macht die Schale auf der Frankreich entgegengeſetz⸗ 
eh Seite ſinken. Die Zukunft birgt ernſte Gefahren in ihrem 
Schooß 

Napoleon, der Kaiſer, war es, der der heiligen Allianz den 
Weg öffnete, den fie zehn Jahre lang vergebens geſucht hatte. Es 
war die Militärmacht, welche Frankreich ſtürzte. Ueberhäuft mit 
kriegeriſchen Ehren unter einem Napoleon wurde ſie unter einem 
Napoleon zwei Mal geſchlagen und unterworfen. 

Das Geſetz, welches einem Einzigen die Macht beilegt, über 
den Krieg zu entſcheiden, iſt voller Ruhm und Gefahr. Die Aus⸗ 
übung dieſer hohen Macht kann beginnen bei Auſterlitz und Genua, 
ſie kann, wie die Vergangenheit uns lehrt, endigen bei Moskau, 
veipsig und Waterloo.“ u 

o der franzöſiſche Publiziſt. Und ift etwa die Koalition ge⸗ 
gen Frankreich ein Hirngeſpinnſt? Wenn Louis Napoleon fort⸗ 
fährt, zu rüſten, wenn es ſich beſtätigt, daß er Bayern und Würt⸗ 
temberg zum Treubruch fortreißen wollte, wenn es ſich ferner be⸗ 
ſtätigt, daß beide Kaiſer ſich bemühen, den König von Italien in 
ihr Komplott zu ziehen, und gleichzeitig in der Nordſchleswigſchen 
Frage, in der Preußen freie Hand gelaſſen iſt, zur Entſcheidung 
drängen wollen, iſt es denn unwahrſcheinlich, daß Preußen ſich nach 
Bundesgenoſſen umſehen wird? Wenn dies aber geſchieht, ſo wird 
ſicher auf Frankreichs Seite keine europäiſche Großmacht außer 
Oeſtreich gefunden werden. 

Wer könnte glauben, daß Italien mit einem Manne gehen 
würde, der auf das Unerhörteſte ſich in ſeine inneren Augelegenhei⸗ 
ten miſcht, und ſeine Wünſche wie Befehle ausſpricht, und was könnte 
England, das unſere Einheitsbewegung mit offenem Wohlwollen 
begleitet, veranlaſſen, den franzöſiſchen Annektionsgelüſten ſeine 
Unterftügung zu leihen? Louis Napoleon wird ſich ſchon heute über⸗ 
zeugt haben, daß er im Falle einer Friedensftörung mit Oeſtreich 
allein gegen Europa ſtehen würde, und wenn er gutem Rathe zu⸗ 
gänglich iſt, ſich bemühen, den Fehler von Salzburg zu verbeſſern. 


Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 25. Auguſt. In hieſigen maß⸗ 
ebenden Kreiſen macht ſich in Bezug auf den Ausgang des Salz⸗ 
a Stelldicheins unverkennbar das Gefühl lebhafter Ge⸗ 

uung darüber geltend, daß ein Bee der Reiſe des Frans 
oſenkaiſers, die Gründung eines Süddeutſchen Bundes, an der 

blehnung der Theilnahme Bayerns und Württembergs ſcheiterte. 
Aus beſter Quelle kann verbürgt mitgetheilt werden, daß von Salz⸗ 
burg aus alle Hebel in Bewegung geſetzt wurden, die Souveräne 
von Bayern und Württemberg herbeizuholen, während von hier aus, 
obwohl man jene Beſtrebungen und das, was ihnen vorausgegan⸗ 
gen war, ſehr wohl kannte, nicht das Mindeſte geſchah, um dagegen 
zu arbeiten. An einer oder der anderen Stelle in Süddeutſchland 


war man ſchwankend; denn am 21. war in Berechtesgaden das 


Schloß zum Empfange und für mehrtägigen Aufenthalt des Königs ſich richten, welches für Preußen die Angelegenheit regelt, namlich nach dem 


und wohl mehrerer Gäſte hergerichtet, da wurden in der Nacht die 


Vorbereitungen durch ein Telegramm rückgängig gemacht und auch 
— Das erſte Kaiſerreich war nichts als ein Regierungsſyftem, 


in Salzburg erfuhr man am 22. Morgens, daß die Könige von 
Bayern und Württemberg nicht erſcheinen würden. Es iſt dies ein 


| 


Mißerfolg der f 


’ ranzöſiſchen Spekulationen, welcher durch das Nicht⸗ 
erſcheinen der Könige von Bayern und Württemberg zur Begrüßung 
des franzöſiſchen Kaiſerpaares in ihren Ländern noch illuſtrirt wurde. 


Die Schwaben auf dem Stuttgarter Bahnhofe haben alſo zu früh 


jubilirt. 

Die Arbeiten des Bundesrathes haben durch das neuer- 
lichſt bekannt gewordene Material aus den verſchiedenen Bundes⸗ 
ſtaaten an Umfang bedeutend gewonnen, ſo daß bei der ange⸗ 
ſtrengteſten Thätigkeit es kaum möglich ſein wird, vor dem 15. 
September Vorlagen für den Reichskag fertig zu ſtellen. Es moͤchte 
daher ſich auch die Einberufung des letzteren bis zu gedachtem 
Termin verzögern. 

Geſtern Mittag hatte der Finanzminiſter v. d. Heydt ein 
Diner für die Mitglieder des Bundesrathes veranſtaltet. 

„Ueber die Ihnen aviſirte Beſprechung von hervorragenden 
Mitgliedern der national⸗ liberalen Fraktion am Freitag 
hört man, daß ſich dabei etwa 40 Perſonen betheiligt hatten, de⸗ 
ren Beſprechung der Abgeordnete und Stadtrath Herr v. Hennig 
leitete. Die Gründe, aus denen man Abſtand genommen hatte, 
ſelbſtſtändig hier Kandidaten aufzustellen, wurden beſprochen und 
beſchloſſen, ſich in einigen Wochen nach dem Zuſammentritt des 
Reichstages wieder zu vereinigen und bei den Nachwahlen ſelbſt⸗ 
ſtändig Kandidaten aufzuſtellen, ſowie unter Theilnahme der Mit⸗ 
glieder der zu bildenden national= liberalen Fraktion des Reichsta⸗ 
ges einen Wahlverein hier in Berlin zu begründen. Die Angabe, 
daß die National⸗Liberalen hier mit den Konſervativen ſtimmen 
wollten, iſt unrichtig. Die Letzteren wollten den — übrigens alt⸗ 
liberalen — Buchhändler Georg Reimer als „Kompromiß⸗Kan⸗ 
didaten“ aufſtellen, ob mit Zuſtimmung der National⸗Liberalen, 
bleibt zweifelhaft; inzwiſchen hat Herr Reimer ſchon im Voraus 
abgelehnt. Die Altliberalen ſtimmten übrigens in geſchloſſener 
Phalanx für Herrn Schwerin und Simſon. 

—. Wie auswärtigen Blättern von hier berichtet wird, tritt 
Prinz Wilhelm von Baden in den preußiſchen Militärdienſt zu⸗ 
dest ar Prinz iſt zur Uebernahme eines höheren Kommandos 

eſignirt. 

— Der Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens v. Luck iſt als 

N irter des Ordens von dem Durchlauchtigſten Herrenmeiiter 
nach Paris geſchickt worden, um den Berathungen der gegen Ende 
dieſes Monats dort tagenden internationalen Konferenz bei⸗ 
zuwohnen. Seitens des Central-Komités des preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger hat ſich 
Profeſſor Dr. v. Langenbeck dorthin begeben. 

— Der letzte „Staats-⸗Anz.“ enthält eine königliche Verordnung, be⸗ 
treffend die pro vinzialſtändiſche Verfaſſung im Gebiete des vormali⸗ 


gen Königreichs Hannover vom 22. Auguſt 1867, deren wichtigſte Beftim- 
mungen lauten: g 

§. 1. Das Gebiet des vormaligen Königreichs Hannover bildet einen 
provinzialſtändiſchen Verband. Der Verband hat die Rechte einer Korpora⸗ 
tion. Derſelbe wird durch Provinzialſtände vertreten, welche ſich auf dem 
1 verſammeln. 

§. 2. Dem Provinzial⸗Landtage ſteht unter der Mitwirkung und Aufſicht 
der Staatsregierung die Beſchlußnahme über die Kommunal» Angelegenheiten 
der Provinz, die Verwaltung und Vertretung der provinzialſtändiſchen Inſti⸗ 
tute und Vermögensrechte zu. Er iſt befugt, im Snterefte der Provinz Aus⸗ 
gaben und Leiſtungen zu übernehmen und die Art und Weiſe der Aufbringung 
derſelben zu beſchließen. 

§. 3. Ueber die Zuſammenſetzung des Provinzial⸗Landtages wird be⸗ 
ſtimmt: Es erſcheinen 1) im Stande der größeren Grund beſitzer: 
a) der Herzog von Arenberg, b) der Herzog von Looz⸗Corswarem, c) der 
Fürſt von Bentheim⸗Steinfurt, d) der Graf zu Stolberg ⸗Wernigerode, e) der 
Graf zu Stolberg⸗Stolberg, k) der Erblandmarſchall von Hannover, g) 25 
e Abgeordnete; 2) im Stande der Städte 25 Abgeordnete; 
3) im Stande der Landgemeinden 25 Abgeordnete, zuſammen 81 Mit⸗ 
glieder. hier 

— Das „Miliär-Wocenblatt“ nennt in feiner Aufzählung der verſchiede⸗ 
nen Militär-Konventionen auch eine Militär Konvention mit dem 
Großherzogthum Baden, von deren Inhalt man bis jetzt nur ſehr unvollkom⸗ 


mene Kenntniß hatte. Es handelt ſich indeß um nichts Anderes, als um die 


von Preußen gegebene Einwilligung, daß die badiſchen Offiziere, fo weit mög- 
lich, in e Militär⸗Unterrichts⸗Anſtalten ausgebildet in durfen; 


außerdem findet eine dauernde Kommandirung von zwei großherzoglichen Of⸗ 5 
fizieren zum preußiſchen Generalſtabe für jeden einzelnen Fall auf De 5 er 


Zeit ſtatt. Fr die Zulaſſung zum Beſuche der preußiſchen Militär-Unterrichts- 
Anſtalten, welcher mit dem im Herbſte dieſes Jahres zu eröffnenden Lehrkurſus 
beginnt, trägt die großherogliche Regierung einen nach der Zahl der Theilneh⸗ 
mer pro e zu berechnenden Antheil an den Geſammt-Unterhaltungs⸗ 
koſten. hi Rücktritt von der Konvention kann nur nach einjähriger Kündi⸗ 
gung erfolgen. f aut 
Eine Allerhöchſte Verfügung vom 16. Auguft enthält neue Vorſchrif⸗ 
ten über die Disciplinarbeftrafung in der Armee. Es handelt ſich hauptſächlich 
um eine Kompetenz⸗Erweiterung für die Kompagnie⸗, Eskadrons- und Batte⸗ 
rie- Chefs in Betreff der Verhängung von Disciplinarſtrafen, dann aber iſt 
auch die Prügelſtrafe für die 2 Klaſſe des Soldatenſtandes abgeſchafft, 
und beftimmt, daß Soldaten dieſer Kathegorie, wenn alle anderen Diseipli⸗ 
den follen fruchtlos geblieben ſind, in eine Arbeiterabtheilung eingeſtellt wer⸗ 
e 5 
— Ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der 

Kompetenz Konflikte (vom 9. März 1867) beſtimmt: Streitigkeiten über die 
Verbindlichkeit zur Unterhaltung und Räumung eines Grabens oder Waſſer⸗ 
abzuges Behufs Beſchaffung der Vorfluth ſind im Rechtswege zu entſchei⸗ 
den. Dagegen gehört die Beſtimmung darüber: wann, wie und in welchem 
Umfange die Räumung zu bewirken ſei, lediglich zur Kognition der Polizei ⸗ 
behörden. Dies findet auch auf Privatflüſſe Anwendung. f 

— Die Morgennummer der „National- Zeitung“ vom Freitag beſpricht 
die Freizügigkeit. Aus einer ge geht hervor, daß der 
Artikel nicht in der Redaktion der „N. -Z.“ feinen Urſprung hat, und in der 
That hören wir, daß deſſen Inhalt im Allgemeinen die Grundſatze der Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit wiedergiebt. Nach dem, was wir weiter darüber 
hören, dürften die Geſichtspunkte, von denen Preußen bei der desfallſigen Vor⸗ 
lage ausgeht, folgende fein. Es foll dieſes Freizügigkeitsgeſetz nach demjenigen 


Geſetz vom 31. Dezember 1842, wonach keinem felbftftändigen preußiſchen Un: 
terthan an dem Orte, wo er eine eigene Wohnung oder einen jelbftitändigen 
Unterhalt ſich zu verſchaffen im Stande iſt, dieſer Aufenthalt verſagt oder 
durch läſtige Bedingungen erſchwert werden ſoll. Dies Geſetz ſoll alſo na 

dem Vorſchlage Preußens für das Bundesgebiet aufgeſtellt werden, und jo 
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Weigel im 


beabſichtigt fein, daß eine Ausweiſung zwar innerhalb des erſten Jahres des 
neuen Aufenthaltes ſtattfinden kann, aber nicht aus Beſorgniß künftiger Ver⸗ 
armung, auch nicht wegen augenblicklicher Erwerbsunfähigkeit, ſondern nur 
dann, wenn eine dauernde Erwerbsunfähigkeit nachgewieſen iſt. — Die Ini: 
tiative der preußiſchen Regierung ſcheint ſich einſtweilen auf dieſe wenigen 
Punkte zu beſchranken, da man nicht weiter gehen zu können und bis zu einem 
allgemein gültigen Geſetz zu gelangen glaubt, ehe nicht die einzelnen Heimath⸗ 
geſetze aufgehoben reſp. geändert ſind. 5 2 N 

— Wie die „Zukunft“ hört, beabsichtigt die Berliner Studentenſchaft, 
ihre im Plenum des Abgeordnetenhauſes in voriger Seſſion nicht mehr zur 
Berathung gekommene Petition um Aufhebung der akademif chen Ge⸗ 
richtsbarkeit nunmehr auch unter Beifügung der damals ausgearbeiteten 
Denkſchrift an das Norddeutſche Parlament einzureichen. Man hofft dies Mal 
um fo eher auf einen günftigen Erfolg, als dieſes privilegium odiosum be- 
kanntlich an den neuerworbenen Univerjitäten Kiel und Marburg bereits auf: 
gehoben, und eine Gleichheit für alle Hochſchulen in dieſer Beziehung dringend 
wünſchenswerth iſt. : E ; 

— Dem „Fr. J.“ wird geſchrieben: Die königl. ſächſiſche Regierung 
hat in der Gewißheit, daß F. 48 der norddeutſchen Bundesverfaſſung auf dem 
nächſten Reichstage durch ein Bundespoſtgeſetz ſeiner Ausführung entgegenge 
führt werden wird, ſchon jetzt eine t 
Berlin mit dem preußiſchen Poſtreglement vertraut zu machen, die ſodann die 
Inſtruktoren der übrigen Beamten abgeben ſollen. } 

— In der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt ift Graf Theodor Marſchall 
auf Burgholzhauſen, königlich preußiſcher Erbmarſchall in Thüringen, im 76. 
La eſtorben. 

n Kei ig iſt am 22. Auguſt der Kunſt⸗ und Buchhändler R udolph 
Alter von 63 Jahren geftorben. 


Glogau, 23. Auguſt. Die Nachricht, daß die Konzeſſion zum Bau einer 
Bahn Halle-Kortbus-Guben- Sorau zum Anſchluß an die Guben⸗Po⸗ 
jener Eiſenbahn dem Herzog von Ujeft ertheilt ſei, hat hier, ſchreibt man der 
„B. B. Ztg.“, unter den Intereſſenten der Riederſchleſiſchen Zweigbahn große 
Beſorgniſſe in Bezug auf die künftige Rentabilität und Lebensfähigkeit der letz. 
teren erregt. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß ein großer Theil des 
Getreides aus dem Großherzogthum Poſen, welches jetzt ſeinen Weg über Liſſa, 
Glogau und Hansdorf nach dem Königreich Sachſen nimmt, alsdann ſeinen 
Weg über Poſen, Guben und Halle » Leipzig nehmen wird. Die Vermittelung 
des Getreideverkehrs zwiſchen dem Großherzogthum und Sachſen bildete aber 
bisher die Haupt-Einnahmequelle der Niederſchleſiſchen Zweighahn, welcher auch 
noch eine zweite Konkurrenz droht, indem die Breslau Freiburger Bahn die 
Abſicht hat, nicht blos die langerſehnte Linie zwiſchen Liegnitz und Glogau, jon- 
dern auch als Fortsetzung derſelben eine Eiſenbahn von Glogau nach Grünberg 
und Guben zu erbauen, wodurch der Weg von Glogau nach Guben und mithin 
nach Frankfurt a. O. und Berlin gegen Glogau-Hansdorf⸗Sorau-Guben abge- 
kürzt würde. Wenn dieſen beiden Konkurrenzen gegenüber der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn nicht geſtattet wird, durch direkte Boetfegung ihrer Linie nach We⸗ 
ten ena kürzere Routen nach Sachſen und Berlin zu gewinnen, jo iſt die⸗ 
I Unternehmen, das von Anfang an mit den größten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, und das nach zwanzigjährigen Arbeiten zum erſten Mal im 
Jahre 1866 feinen Aktionären einen zinsmäßigen Ertrag (5 pCt.) gewährt hat, 
in ſeiner Zukunft bedroht. Troß ſeiner ſtreng ökonomiſchen Verwaltung wird 
es kaum noch haltbar fein, ſobald jene beiden Konkurrenz Linien ins Leben ge- 
treten find, ohne daß dieſen ein Paroli geboten iſt. Deshalb hat auch die jüngſte 
Generalverſammlung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft beſchloſſen, 
den Handels miniſter von Neuem um die Konzeſſion der direkten Linie von Hans. 
dorf nach Bautzen, wodurch die Entfernung zwiſchen Liſſa⸗Poſen, Glogau und 
Dresden⸗Chemnitz um 5—6 Meilen abgekürzt würde, anzugehen, 


Bayern. München, 23. Auguft, Mittags. In den näch⸗ 
ſten Tagen wird hier eine Miniſterialkommiſſion zur Feſtſtellung 
des Wahlgeſetzentwurfs für das Zollparlament zuſammentreten. — 
Die Koſten für die neue Fröbelſche Zeitung „Süddeutſche Preſſe“ 
werden aus der Kaffe des Königs beſtritten werden. (?) Ja 
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Wien, 22. Auguſt. Die Anweſenheit des Finanzminiſters 
v. Becke in Salzburg wird mit finanziellen Fragen in Ver⸗ 
bindung gebracht. Mothſchild, dies iſt die eine Angabe, ſoll ſich 
bereit erklärt haben, eine Anleihe von 50 Millionen mit Oeſtreich 
abzuſchließen. Von anderer Seite wird das Gerücht ausgeſprengt, 
die nächſte Finanzoperation würde in einer neuen Vermehrung der 
Staatsnoten beſtehen, jedoch mit der ausdrücklichen Bürgſchaft, daß 
die bezügliche Summe nur zur Vollendung der neuen Bewaffnung 
der Armee mit Hinterladern verwendet werden wird. Dieſe letzte 
Maßregel, jollte fie ſich beftätigen, wird gewiß nicht verfehlen, eine 

für die Regierung höchſt unangenehme Senſation hervorzurufen. 
— In den erſten Tagen des kommenden Monats tritt das 
vom Verfaſſungsausſchuſſe eingeſetzte Subkomité zuſammen, 
Der Entwurf einer Verfaſſungsreviſion ſowie die mit der Kraft 
eines Staatsgrundgeſetzes ausgeſtellten Grundrechte werden, ſo 
wird verſichert, als das Ergebniß von nur einigen Sitzungen aus 
der Mitte des Verfaſſungsausſchuſſes hervorgehen, da über die 
Grundſätze dieſes hochwichtigen organiſatoriſchen Geſetzentwurfs 
voller Einklang unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes herrſcht. 
Wien, 23. Auguſt. Die Berathungen der hohen Häupter, ihrer Ge⸗ 
ſandten und der Miniſter haben ein Nachſpiel und in demſelben ihren Kom» 
mentar erhalten. Kaiſer Napoleon hat nämlich geſtern Nachmittag den 
Reichsraths⸗Abgeordneten Schindler zu einer Audienz empfangen, zu welcher 
derſelbe vorgeſtern Nachmittag eine Einladung in ſeiner Wohnung vorfand. 
Nach dem ausführlichen Privattelegramm, welches das „Fremdenblatt“ gewiß 
aus guter Quelle, d. h. aus der Hand des bevorzugten Abgeordneten erhalten 
hat, empfing der Kaiſer, der einen ſchwarzen Rock trug, den Dr. Schindler im 
Salon, begrüßte ihn in deutſcher Sprache und forderte ihn auf, die Konverſa⸗ 
tion in franzöſiſcher Sprache zu führen. Als Schindler bat, daß die Konverſa⸗ 
tion in Deiner Sprache geführt werde, da Se. Majeſtät derſelben mächtig ſei, 
erwiderte Napoleon, er ſei der deutſchen Sprache nicht mehr ganz mächtig, 
worauf Schindler den Kompromiß vorſchlug, er werde feine Worte nöthigen⸗ 
falls franzöſiſch ergänzen. Das Geſpräch wurde demnach größtentheils in deut⸗ 
ſcher Sprache geführt, — mit einzelnen anden e Unterbrechungen. Nach 
einigen perſönlichen Bemerkungen ging Napoleon ſehr bald auf das politiſche 
Gebiet über, berührte die Allianzfrage und erklärte, er ſei mit den beſten Inten- 
tionen für Oeſtreich herübergekommen. So ſtand der Eine Pane der Unter⸗ 
redung als der erhabene, großmüthige Protektor da, der Andere, Herr Schind⸗ 
ler, verfehlte nicht, indem er nun über den ungariſchen Ausgleich befragt wurde, 
die diesſeitige Hälfte des Kaiſerreichs als einen armen Schächer darzuſtellen, 
der ſich auf Gnade und Ungnade an die ungariſche Hälfte habe hingeben müſ⸗ 
fen. Er meinte, das Angebot, welches von Seiten Ungarns erfolgte, ſei ſehr 
ungünſtig, müſſe aber im ſchlimmſten Falle acceptivt werden, nicht als Aus- 
gleich, ſondern als Kapitulation. Gehoben von der Salzburger Feſt⸗ und Hoff 
nungsatmoſphäre, fügte Schindler hinzu, der Reichsrath habe fich zu dieſer Ka: 
pitulation verſtehen müſſen „um endlich eine Baſis zu gewinnen und zu verſu⸗ 
chen, ob der Ausgleich verbeſſerungsfähig ſei. Ehe die ſchönen Tage von Salz. 
burg vorüber ſind, wird ſich jedoch der Abgeordnete erinnern oder von ſeinen 
Freunden zu hören bekommen, daß eine Kapitulation auf Gnade und Ungnade 
ſchwerlich zu verbeſſern iſt. Indem nun auf die Nationalitätenfrage die Rede 
kam, that Napoleon den Ausſpruch, daß die ſlawiſchen Beſtrebungen gefährlich 
und bedrohlich ſeien; ſogleich darauf, als das Kapitel der Sinanyguftfnde be⸗ 
rührt wurde, ward es wieder licht vor den Augen Napoleons, verſicherte er 


Oeſtreich von Neuem ſeiner Protektion und ſchloß mit einem für den Kaiſerſtaat 
tröſtlichen Gemeinſpruch. „Ich gratulive*, ſagte er (und das iſt die lichte Aus⸗ 
ſicht, die ſich vor ihm aufthat) „daß der Bau nec e ! 
Ich werde (hier er Prote * ar An ; 7 

3 5 ee ihren Fortgang nehmen. Um dieſe Behauptung durch eine poſitive 


umfaſſend in Angriff genommen wird. 


meinen ganzen Einfluß aufbieten, daß das Kapital zum Ausbau des VBahnnetzes 


beſchafft wird. Der Fortſchritt der Kultur (das iſt die allgemeine Lehre) muß 
ſeine Wege haben, und den glatteſten Weg bieten die Eiſenbahnen.“ Seine 


Huld bewies der Kaiſer, indem er die öſtreichiſche Armee als entwickelungsfähig 
und zukunftsvoll bezeichnete; ſehr freundliche Komplimente machte er der öſtrei⸗ 
chiſchen parlamentariſchen Oppoſition, 
genüber am Tische in einem Haufeuil ſaß, 


und als Schindler, der dem Kaiſer ge- 
aus Rückſicht auf die gemeſſene Zeit 


Anzahl Poſtbeamten dafür beſtimmt, ſich in 


2 


5 


des Kaiſers, bat, ſich verabſchieden zu dürfen, — als er ferner erklärte, daß er 
die Ehre, die ihm zu Theil geworden, als allen ſeinen parlamentariſchen Kollegen 
geltend betrachtete, da dankte ihm der Kaiſer für die gegebenen Aufklärungen, 
ſprach feine Freude darüber aus, daß er einen der bedeutenden Männer Deukſch⸗ 
lands kennen gelernt habe, und begleitete ihn bis zur Thüre. 

Des k. k. Notars Dr. Julius Alexander Sch adler Portrait hat viel Aehn⸗ 
lichkeit mit dem des Kaiſers Napoleon III., und feine Freunde, die ihm die Er- 
hebung in die Primaklaſſe der bedeutenden Männer Deutſchlands doch nicht 
recht gönnen, machen ſchon Scherz über das Zwiegeſpräch des wahren und „fal- 
ſchen“ Napoleon und äußern auch einige Zweſfel, ob die Aeußerungen des 
wahren und des „Falſchen“ überhaupt bedeutend geweſen ſeien. Aber wichtig 
war das Geſpräch am Tage vor der Abreiſe des Kaifers wirklich; es zeigte den 
Letzteren ganz und gar in der Haltung des Gönners, die zwar die „Moniteur“⸗ 


Artikel ſeit Jahren ſchon Oeſtreich gegenüber zur Schau getragen haben, die 


aber durch den Erfolg der Salzburger Verabredungen noch um einige Zoll in 
die Höhe gewachſen iſt. 

Im Laufe des Geſprächs mit Dr. Schindler hatte Napoleon auch erwähnt, 
er ſei in Salzburg noch mit Nedigirungen beſchäftigt; alſo liegen- geſchloſſene 
Abmachungen vor. Nachdem die officiöſen Quellen am 21. von dem Salz⸗ 
burger Schloß her in Fluß gekommen waren, fahren ſie fort, den lauernden 
Berichterſtattern denſelben Labetrunk zu bringen. Die „Debatte“ nennt das 
Reſultat der Salzburger Tage ein „europäiſches Programm“, welches den ubri⸗ 
gen Kabinetten Europas mik der Einladung zur Annahme derſelben Anſchau⸗ 
ungen mitgetheilt werden fol. 

Aehnlich faßten die meiſten Berichterſtatter das Reſultat der Salzburger 
„Intereſſen⸗Enquete“ auf, nur find ſie uneins über die Abſichten, welche die 
beiden Mächte, die ſich von der Gleichheit ihrer Intereſſen überzeugt haben, für 
den Fall, daß dieſelben von den Intereſſen anderer Mächte empfindlich durch- 
kreuzt würden, vereinbart haben. Nach den Andeutungen der Offietellen iſt es 
am Wahrſcheinlichſten, daß die Entente cordiale zwiſchen Frankreich und Be 
reich dann erſt in eine förmliche Allianz umgewandelt werden ſoll, wenn Oe 
reich angegriffen würde. Die Bundesgenoſſenſchaft Oeſtreichs, die Frankreich, 
um feiner Iſolirung abzuhelfen, ſuchte, würde ſomit dieſem erſt zu Theil wer⸗ 
den, wenn Oeſtreich ſich für den Krieg entſcheidet. Mit anderen Worten: des 
Herrn v. Beuſt friedliche Politik hatte demnach einen entſchiedenen Sieg davon 
getragen. Die Annahme, daß der Abſchluß einer wirklichen Allianz geſcheitert 
ſei, weil Bayern und eee die Errichtung eines deutſchen Südbundes 
und deſſen Anſchluß an ein öſtreichiſch⸗franzöſiſches Bündniß abgelehnt hätten, 
hat nicht viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Es iſt wenigſtens ſchwer zu glauben, 
daß Herr v. Beuſt ſeine reſervirte Stellung aufgegeben und den Plan gefaßt 
haben follte, die widerſtrebenden deutſchen Südſtaaten unter die öſtreichlſche 
Hegemonie zu beugen. Seinen legten Ruͤckhalt ſuchte Napoleon III. an Deft- 
reich und er ſcheint ihn nicht gefunden zu haben. (Poſt.) 


Aus dem Bericht des „Fremdenbl.“ über die Unterhaltung Napoleons III. 
und des Dr. Schindler, *heilen wir noch folgendes mit: Als der Kaiſer 
von der Bedeutung der Eiſenbahnen für den Fortſchritt der Kultur geſprochen 
hatte, betonte Schindler die Rothwendigkeit, daß vor Allem eine volkswirth⸗ 


ſchaftliche Beſſerung unſerer Verhältniſſe eintrete, da die Verarmung allent- 


halben zunehme. 

Napoleon ſtimmte bei mit den Worten: In unſern Zeiten laſſen ſich die 
Völker nicht regieren, ohne daß ſie ihre Rechnung dabei finden. 

Auch die franzöſiſchen Zuſtände wurden beſprochen. Napoleon äußerte 
das Bedauern, daß die beſten Abſichten durch zweite und dritte Faktoren verei- 
telt werden. Auch ſei nicht Alles berechenbar. So in Mexiko, wo Alles genau 
für den Erfolg berechnet geweſen; aber man hatte ſich in den Mexikanern und 
ihrem Wunſche nach Civiliſation getäuſcht. Die Mexikaner haben alle Fehler 
der ſpaniſchen Raſſe, ohne die Vorzüge des Charakters. 

Nach einer flüchtigen Erwähnung der Augsburger Jugenderinnerungen 
berührte der Kaiſer auch den gegenwärtigen Stand der franzoͤſiſchen Literatur, 
welchen derſelbe nicht günftig beurtheilt. a 

— Aus den Salzburger Mittheilungen des „Fremdenblattes“ entnehmen 
wir noch Folgendes: An einer intereſſanten Perſönlichkeit ift Alles intereſſant, 
und da man Napoleon beobachtet und beſchrieben hat, wie er geht und wie er 
ſteht, wie er ausfieht in Civilkleidern ſowohl, als auch in Militärkleidern, und 
wie er reitet, wa fol man auch nitht wiſſen, wie und was er ißt. Der 
Mann, der Länder und Staaten verſchlungen hat, der Mann, der in ſeinen 
jüngeren Jahren wenigſtens unerſättlich war, wenn auch nicht auf gaſtronomi⸗ 
ſchem Gebiete, Napoleon III. ift in ſeinem Eſſen und Trinken von einer wahr. 
haft ascetiſchen Einfachheit und Mäßigkeit. Augenzeugen erzählen, daß er bei 
den Galadiners die Speiſen kaum berührt, ja viele Schüſſeln ganz unberührt 
an ſich vorübergehen läßt. 

Dieſelbe Mäßigung legt er auch in feiner Redeweiſe an den Tag. Napo- 
leon ſpricht langſam, gemeſſen und ſo leiſe, daß ihn nur Jener verſtehen kann, 
an den er das Wort gerichtet hat. Vergebens ſtrengten ſich die übrigen Gäſte 
der Hoftafel an, Etwas von dem Geſpräche zu 56 8 welches Napoleon bei 
Tiſche führte, ihre Bemühung war von keinem Erfolg begleitet. 

Die Gäſte der geſtern abgehaltenen Hoftafel hatten ein Thema zu beſpre⸗ 
chen, wobei ſie ſich auch die Mühe geben mußten, daß der Ehrengaſt von dem 
Inhalte der Konverſation Nichts vernehme. Das Geſprächsthema machte in 
den eingeweihten Kreiſen im vollen Sinne des Worts Senſation, und da es zur 
Charakteriſtik der Stimmung und zur Beleuchtung der politiſchen Anſchauung 
keinen unweſentlichen Beitrag liefert, ſo will ich den Vorfall erzählen. Zur 
geſtrigen Hoftafel war auch der greife König von Bayern geladen. Der Cere⸗ 
monienmeifter, welcher die Einladung an den König überbrachte, hatte gleichzei⸗ 
tig eine Bitte an die dienſtthuenden Kavaliere des Königs zu richten. Er bat 
namlich, die den König begleitenden Offiziere mögen die Güte haben, in Eivil- 
kleidern zu erſcheinen, es ſei dies der Wunſch Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Oeſtreich, der damit einem vom Kaifer Napoleon geäußerten Wunſche entſpre⸗ 
chen wolle. Der Kaiſer Napoleon — fügte der Bittſteller erklarend hinzu — 
ſehe es lieber, wenn die an der Tafel jigenden Gäfte im Salonanzuge erſchei⸗ 
nen; von Uniformträgern umgeben, fühle er ſich etwas beengt. „Was thun 
alſo die öſtreichiſchen Offiziere?“ fragten die angeredeten bayeriſchen Offiziere 
— „legen dieje auch Civilkleider an?“ Der Ceremonienmeiſter zuckte verneinend 
die Achſeln und führte zur Entſchuldigung an, daß das öſtreichiſche Reglement 
den Offizieren nicht ehatte, Civilkleider anzulegen, daß aber das bayerifche 
Militär⸗Reglement diefes Geſetz nicht kenne, daher man dem Kaiſer Napoleon 
dieſe Konceſſion machen ſollte. Die Antwort der bayeriſchen Offiziere lautete: 
„Dem franzöſiſchen Kaiſer machen wir gar feine Konkeſſionen, aber der Wunſch 
des Kaiſers von Oeſtreich, unſeres allergnädigſten Herren, iſt uns Befehl.“ 
Den Wunſch des Kaiſers von; Oeſtreich berückſichtigten auch die bayeriſchen Offt⸗ 
ziere und erſchienen zur Hoftafel im Salonanzuge. 


Wien, 23. Auguſt. Nach der „N. Fr. Preſſe“ wäre ein Des 
finitiver öͤſtreichiſch⸗franzöſiſcher Allianz⸗Abſchluß geſcheitert, weil 
Bayern und Württemberg die Errichtung eines Süddeutſchen 
Bundes unter Anſchluß an das Kaiſerbündniß abgelehnt hätten. 

— Nach einem Salzburger Telegramm der Wiener „Preſſe“ 
hat der Kaiſer von Oeſtreich zu ſeinem Geburtstag unter An⸗ 
derm auch ein Gratulations-Telegramm des Königs von Preu⸗ 
ßen mit dem Zuſatze erhalten, der Kaiſer kenne ſeine Ge— 
ſinnungen. 8 

Wien 24. Auguſt. Das erſte Ergebniß der Salzburger 
Entrevue iſt eine im Laufe dieſer Woche abzuſendende auſtro⸗fran⸗ 
zöſiſche Kollektivnote, worin Preußen freundſchaftlichſt zur endlichen 
Erledigung der nordſchleswigſchen Angelegenheit erſucht wird. 

0 (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 

Aus Weſtgalizien, 23. Auguſt. Ich bin heute in der Lage, 


ſchreibt der Korreſp. der Bresl. Z, Sie aus ganz zuverläſſiger Quelle 
verſichern zu können, daß man im auswärtigen Amte zu Wien, jo 


wie auch im öſtreichiſchen Kriegsminiſterium ſich vornehmlich mit 
den politiſch-militäriſchen Vorbereitungen beſchäftigt, 
welche in Rußland zwar geräuſchlos, aber im großen Maßſtabe 


Thatſache zu beweiſen, melde ich Ihnen auch, daß ſeitens des Wie⸗ 
ner Kriegsminiſteriums mehrere Generalſtabsoffiziere nach Rußland 
geſchickt worden, um über die dortigen militäriſchen Bewegungen 
und Rüſtungen zu berichten. Einer dieſer Offiziere, der General⸗ 
ſtaabsmajor Demmel, iſt vor einigen Tagen, aus Rußland zurück⸗ 
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kehrend, hier durchgereiſt und hat ohne Aufenthalt ſich nach Wien 
begeben, um dort über feine Miſſion Bericht zu erſtatten. Dieſelbe 
war ſelbſtverſtändlich ganz Natur und bezüglich der 
militäriſchen Stellung des Hrn. Demmel vom ſtrengſten Jnko nito 
begleitet. Wahrſcheinlich im Intereſſe des Letzteren trug Hr. Dem⸗ 
mel unter Anderem auch langes Haar, à Tartiste, und mochte auch 
in ſeinem Paſſe ſein militäriſcher Grad nicht erwähnt ſein. Wie 
wir hören, hat dieſer Agent des Wiener Kriegsminiſteriums ſeine 
militäriſche Kundſchaftsreiſe bis zur kaukaſiſchen Grenze ausgedehnt 
und nur neuerdings beſtätigen können, daß Rußland in ſeiner Zu⸗ 
rückgezogenheit von dem politiſchen Mittelpunkte Europas auf einen 
gewaltigen Kampf ſich vorbereite. — Was unſere galiziſchen Verhält⸗ 
niſſe betrifft, jo iſt die Regierung, zumal bezüglich der drohenden 
Haltung unſerer Landleute, nichts weniger als beruhigt. Die Land⸗ 
gemeinden vieler Gegenden weigern ſich fortwährend, das neue 
Gemeindegeſetz durchzuführen oder legen es in einer Weiſe 
aus, welche den erlaſſenen Vorſchriften geradezu widerſpricht. Mit 
einem Wort, die Verwirrung und Auflehnung auf dem flachen 
Be ift eine allgemeine, weshalb viele Dörfer noch militäriſch be⸗ 
etzt ſind. 
Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Die Erbitterung gegen Marſchall Ba⸗ 
zaine nimmt immer größere Dimenſionen an und beginnt ſelbſt, 
wie die geſtrige „Liberté“ beweiſt, in den Organen der Tagespresse 
Boden zu finden. In fragender Form veröffentlicht das Blatt Gi⸗ 
rardin's genau alle jene Anſchuldigungen gegen den Marſchall⸗ 
Senator, welche vor faſt acht Tagen in dieſen Blättern, als Aus⸗ 
zug aus den Beſchwerden der Offiziere des Expeditionskorps, publi⸗ 
zirt worden waren. 

— Der „Independance Belge“ wird aus Paris geſchrieben: 
„Süddeutſchland wird niemals mit dem Auslande gemelnſchaftliche 
Sache machen, dies iſt eines der Ergebniſſe von Salzburg, und 
dieſe Erfahrung empfiehlt * den Koiſem von Oeſtreich und Frank⸗ 
reich; dieſe wiſſen nun, daß ein Krieg gegen Preußen ein Krieg ge 
gen alle deutſchen Stämme und Regierungen werden würde; wer 
Deutſchland angreift, hat es mit ganz Deutſchland zu thun. Es 
fragt ſich nun, ob unter ſolchen Verhältniſſen eine Allianz zwiſchen 
Frankreich und Oeſtreich ausreichen würde, um dieſen deutſchen 
Streitkräften die Spitze bieten zu können; ganz davon abgeſehen, 
ob Frankreich die Rolle übernehmen kann, ſeine Grundfäge, die es 
bisher hoch gehalten, mit Füßen zu treten und eine Nation zu be⸗ 
kämpfen, weil dieſe der Stimme der Vaterlandsliebe Gehoͤr gab 
und ihre Stelle unter den geeinten und unabhängigen Völkern in 
Anſpruch nimmt!“ 

— Die Weltausſtellung, welche fortwährend eine große Anzahl Deutſcher 
nach Paris führt, hat ſeit längerer Zeit bei den hier beſtehenden deutſchen Ver⸗ 
einen den Gedanken rege gemacht, für ihre Gäfte aus der Heimath und behufs 
einer öffentlichen Kundgebung der unter ihnen herrſchenden freundſchaftlichen 
Beziehungen ein allgemeines deutſches Feſt zu veranſtalten. Die Auf⸗ 
forderung zu einem ſolchen ging von dem Männergeſangverein Teutonia aus, 
dem ſich auch ſofort die Vereine Germania, Concordia, Liedertafel, Grüne In⸗ 


ſel und der hieſige deutſche Turnverein anſchloſſen, und jo wird denn am öl. 
Auguſt und am J. September das beabſichtigte Bet in Lokalitäten des 


führung gebracht werden. Daſſelbe ſoll am Sonnabend, 31. Auguft Abends, 
mit einer einleitenden Feſtrede beginnen, auf welche ein von den Gejangvereinen 
gemeinſchaftlich unter der Direktion des Herrn H. Wittmann auszuführendes 
Koncert folgen wird. Der Nachmittag des Sonntags, den J. September, wird 
einem vom deutſchen Turnverein 12 veranſtaltenden Schauturnen in demſelben 
Lokal gewidmet werden und der Abend deſſelben Tages wird das Feſt mit einem 
Bankett beſchließen. 

ü e. 24. Auguſt, Abends. Der Chirurg Velpeau iſt ge⸗ 

orben. 

„La France“ glaubt, daß General Prim ſich in Karthagena 
befindet. 

In Bayonne ſind Nachrichten aus Saragoſſa vom 22. d. ein⸗ 
getroffen. Nach denſelben iſt das Regiment Navarra von den 
Aufſtändiſchen in Aragonien vollſtändig geſchlagen worden. Ein 
General iſt geblieben. Aus Madrid ſind Verſtärkungen nach Ara⸗ 
gonien geſandt. 

Italien. f 

— Die „Ilalia“ berichtet aus Neapel, daß ſich in der Gegend 
von Roſſano (Kalabrien) eine Räuberbande von 400 Mann unter 
der Führung eines berüchtigten Briganten, Domenico Straface 
Palma, gebildet habe. Der General Saechi ſei von Neapel über 
Koſenza ausgerückt, um bieſe Bande anzugreifen, ehe fie ſich voll⸗ 
ſtändig organiſirt habe. 

Malta, 23. Auguſt, Morgens. Die türkiſchen Dampfkano⸗ 
nenboote „Candia“ und „Hainea“ find geſtern von hier nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgegangen. Sie führen Schießpulver als Ladung und 
ſind beſtimmt, dem „Retimo“ gegen den griechiſchen Dampfer 
„Arcadion“ und andere Blokadebrecher Beiſtand zu leiſten. 

Die „Sea Queen“ mit einer für die Inſurgenten beſtimmten 
Ladung Schießpulver hat, von London kommend, ut Inſel palfirt. 

(B. B. Z.) 


S n 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von einem 1 Pariſer Korreſpon⸗ 
denten geſchrieben: „Daß der Aufſtand in Katalonien und Arago⸗ 
nien wirklich als geſcheitert zu betrachten iſt, wie die offiziellen Blät⸗ 
ter melden, iſt nach den Privatberichten, die man aus Spanien und 
von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Gränze erhält, kaum anzunehmen. Im 
Augenblicke ſcheint es ſich darum zu handeln, ob es den Inſurgenten 
gelingt, IK in den Befig von Barcelona zu jegen, auf deſſen Gar⸗ 
niſon die Regierung keineswegs ſicher zählen kann Unbegründet iſt 
es übrigens, daß, wie die offiziellen und offieiöjen Dey en mel⸗ 
den, die Armee vollſtändig treu bleibt. Im Gegentheile erhalten die 
Aufſtändiſchen täglich Zuzug von Soldaten, die ihre Korps verlaſſen 
haben, um zu den Inſurgenten zu ſtoßen. Die Berichte der unab- 
hängigen Blätter melden über den Aufſtand, wie folgt: „Die Be⸗ 
wegung in Spanien — jo ſchreibt man aus Bayonne vom 21. Aug- 
— ſchien jo gut organiſirt zu ſein, daß die Liberalen einen ſchnellen 
Erfolg erhofften. Der Verzug flößt ihnen deshalb Unruhe ein. 
Morgen oder übermorgen müſſen ſie die Wahrheit kennen. Der 
Aufſtand begann in Aragonien und Katalonien. Am 16. fiel der 
General Contreras in das Aranthal ein, welches Katalonien von 
Aragonien trennt. Er hatte 250 Mann, denen ſich 40 Karabiniers 
angeſchloſſen hatten. Am 18. mußte Contreras in Circovillas ſein. 
Man iſt ohne weitere Nachrichten von ihm. Der General Pierre 
und der Kommandant Moriones waren am 18. Abends nach Can⸗ 
frane gekommen. Nachdem fie ſich in den Befig der Douanenkaſſe 
geſetzt hatten, marſchirten fie gegen Sacen, eine fehr wichtige Grenz⸗ 


zur Aus- 
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feitung. Dieſe Feſtung war am 20. noch nicht in die Hände der 
urgenten gefallen; man erwartete aber, daß die Garniſon ſich zu 
zunſten der Inſurrektion ausſprechen würde. Die Liberalen legten 
einen großen Werth darauf. In Valencia wurden 26 oder 27 Per⸗ 
jenen erſchoſſen, welche ſich in Gaftellan de la Plana für die Inſur⸗ 
zaektion erklärt hatten. Die Erſchießung fand am 20. ſtatt. Der 
arſchall Narvaez iſt entſchloſſen, Alles niederſchießen zu laſſen. 
Wenn der General Prim gefangen genommen wird, ſo wird er 
wenfalls nicht verſchont bleiben. Narvaez hat an einen ſeiner 
Freunde geſchrieben, daß er vor ſeinem Tode, einerlei, was es koſte, 
pub ſolle er ſelbſt darüber zu Grunde gehen, ſeiner Königin dadurch, 
aß er alle ihre Feinde zuſammenſchießen laſſe, einen Beweis ſeiner 
Aufopferung geben will. Wenn der Aufſtand gelingt, ſo iſt die 
Tpromentiegung der Königin ſicher. Einige ſprechen von der Thron» 
beſteigung des Prinzen von Aſturien mit einer Regentſchaft; die 
Adern wollen einen Aufruf an das Volk erlaſſen, welches die neue 
legierungsform beſtimmen würde. Unter den letztern befinden 
I Prim und Olozaga. Man glaubt, daß man letztern Weg wäh⸗ 
len wird. Ich wiederhole, daß große Befürchtungen unter den Li⸗ 
alen herrſchen. Unter den Perſonen, welche ſich in Bayonne 
befinden, bemerkte ich die Marſchälle O Donnell und Serrano, Ber⸗ 
mudez de Caſtro und den General Ulloa. — 11 Uhr Abends. Der 
elagerungszuſtand iſt über ganz Spanien verhängt worden. Der 
König und die Königin von Portugal haben jofort nach der Revue 
adrid verlaſſen. Man jagt, fie ſeien abgereiſt, damit Narvaez 
auch Madrid in Belagerungszuſtand erklären könne.“ Ein Schrei- 
ben aus Madrid meldet, daß man dort an einen Aufſtand der Gar⸗ 
on glaubt. Die „Gpoque“ enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Die Chefs der Inſurrektion haben eine proviſoriſche 
Regierung eingeſetzt, die ſofort proklamirt werden wird, wenn eine 
er bedeutenden Städte in der Gewalt der Inſurrektion ſein wird. 
Die Bewegung iſt keineswegs geſcheitert, noch find die Inſurgenteu 
dus einander geſprengt worden. Die Regierungen Frankreichs und 
Englands sollen erklärt haben, ſich in der ganzen Sache neutral ver⸗ 
halten zu wollen. Der General Millan del Boſe befindet ſich an 
r Spige regelmäßiger Truppen, die zu den Inſurgenten überge- 
gangen ſind. Contreras iſt nicht flüchlig. Er befindet ſich im Ge⸗ 
Bentbeil an der Spitze eines zahlreichen Senfurgentenkorp, * 
— Privatnachrichten aus Spanien melden: Am 22, fand 
ein Gefecht zwiſchen der Bande von Roger Pierra und den regulä⸗ 
den Truppen ſtatt. Nach einem einſtündigen Kampfe mußten die 


iberalen Schutz auf franzöſiſchem Gebiete ſuchen; 27 Inſurgenten, 


arunter Pierra und ſeine Söhue, ſtreckten die Waffen bei Puißz de 
la Neige. Eine Abtheilung franzöſiſcher Soldaten geleitete fie nach 

eret, wo fie ins Gefängniß geworfen wurden; am 23. ſollten ſie 
nach Perpignan abgeführt werden. 

Tarragona wurde mit Sturm genommen. Der General 
Rouſſet, der zuerſt die Inſurgenten befehligte, fiel auf der Breſche, 
worauf der General Condra den Oberbefehl übernahm. Die Be⸗ 
lagerten verloren ihren Alkaden und ſechs Offiziere. Nach der Ein⸗ 
nahme der Stadt gingen drei Bataillone zu den Inſurgenten über. 

r Marſchall Prim ſoll mit beträchtlichen Streitkräften auf dem 

arſche gegen Madrid ſein. Der General Contreras iſt zuerſt ge⸗ 
0 lagen worden, worauf er ſich in das Aranthal zurückzog, um von 
dort gegen Girona zu operiren. Die Frau des Generals Prim be⸗ 
findet ſich ſeit dem 8. oder 9. in Paris. An demjelben Tage, wo 
die Frau Prim dort eintraf, ſoll ihr Mann nach Spanien abge⸗ 
hangen ſein. Nach anderen Berichten ſtehen jetzt fünf bis ſechs 
namhafte Generale an der Spitze der Bewegung in Katalonien. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 21. Auguſt. Der König und die Königin find 
mit der Prinzeſſin Loviſa, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, 
deſtern Abend wieder hier eingetroffen. 8 f 
Der König hat den Freiherrn Kurt Guſtaf af Ugglas zum Fi⸗ 
nanzminiſter ernannt. 1 
| Türkei. 


„ General Langiewicz ſoll wie man der „A. A. Ztg.“ aus Paris mit- 
heilt, vot einiger Zeit der franzöſiſchen Regierung eine Denkſchrift über Bul- 
ar ien eingejendet haben, die auf an Ort und Stelle gemachte Beobachtungen 
ftügt und ebenſo entſchieden anti- ruſſiſch, wie franzoſenfreundlich fein ſoll. 
ach dieſem Memorandum beſtünde allerdings eine große bulgariſche Bewe⸗ 
„welche tiefer kennen zu lernen jeder Staatsmann ein Intereſſe hat. Die 
ulgaren halten feſt an ihrer Solidarität mit der Pforte gegen Rußland. Aber 
fe halten dieſe Solidarität nur infoferne für möglich, als die Pforte ohne Zeit- 
luft die modernen Reformen der Gleichberechtigung und Volks, oder In ⸗ 
ie g einführt und der franzöſiſche Einfluß, mit welchem die Bewe⸗ 
gung ſympathiſirt, ſich kräftiger als bisher geltend macht. Im Sinne der An- 
naherung an Frankreich und der Entfernung von Rußland entſtand der Ver ⸗ 
f des maſſenhaften Uebertrittes zur römiſch⸗katholiſchen Kirche. Die fran⸗ 
ſche Diplomatie wußte dieſen Verſuch nicht zu würdigen und benahm ſich 
auch hierin mit einer unbegreiflichen Oberflachlichkeit. Die Denkſchrift enthalt 
wel Vorſchläge. Muſtapha Bazyl wird Großvezler, um das große Reformwerk 
N der Turkei zu vollenden; oder die Bulgaren müſſen auf dieſe fal da eben · 
falls verzichten, und dann wären fie gegwungen, durch einen Aufſtand dahin zu 
gen, daß fie einen Vicekönig, nämlich Muſtapha Fazyl, unter der Oberho⸗ 
eit des Sultans erhalten. Die Denkſchrift warnt einen Theil der polniſchen 
migration, ſich an etwaigen Unruhen und Unordnungen in Bulgarien’ 
nur den Ruſſen in die Hände arbeiten, zu betheiligen. 


Don aufürſtenthümer. 

Bukare in Auguſt. Kretzulesco iſt aus dem Kabinette 
ausgetreten. Die Miniſterkriſis dauert fort. Es iſt noch unbe⸗ 
Umm, wer den Auftrag zur Bildung eines Kabinettes erhält. — 
Sir Moſes Montefiore, der hier Schritte zu Gunſten ſeiner verfolg⸗ 
en Glaubensgenoſſen thun will, iſt aus England eingetroffen. 


Griechenland. 
N Athen, 23. Auguft. Türkiſche Kriegsſchiffe griffen vorgeſtern 
en griechiſchen Dampfer „Arkadion“ bei Romeli an. Der ⸗Arka⸗ 
don? wurde in Folge deſſen von der eigenen Schiffsmannſchaft in 
rand geſteckt und verſank. 


Amerika. RE 

Bud Aus den La Plata⸗ Staaten wird eine Geſchichte berichtet, in der Deutch. 
Lon verlorene Söhne eine traurige Rolle ſpielen. Es handelt ſich um ein 
emiablot, eine Art Pulververſchwörung, angezettelt von General Suarez und 
Magen anderen Offizieren gegen den nawiforilgen Diktator General Flores in 
runttevideb. Paul Neumayer, früher Lieutenant in der wurttembergiſchen 
auge der zur Zeit infam kaſſirt und wegen Falſchung zu fünfjähriger Zucht- 
aſtrafe in Württemberg verurtheilt worden war, tauchte zur Zeit der Revo 
Anfen im Montevideo auf und bot beiden ſtreitenden Parteien ſeine Dienſte zur 


ſerügung von Orſinibomben und anderen Höllenmaſchinen an. Ihn er 
ble Verſchworenen zum Werkzeuge aus und er erwählte ſich für die ihm 


13 en Aufträge einen Gehülfen in der Perſon eines gewiſſen Louis Neu- 
9 „der trotz der Namensgleichheit in keiner Weiſe mit ihm verwandt war. 


deſſen 


3 


Vorbereitet hatte ſich dieſer Spießgeſelle zu großen Thaten durch mebrjäbrige 
Dienſte als Offizier eines Sklavenſchiffes, und er begab ſich mit feinem Namens⸗ 
vetter alsbald an die Arbeit. Ein Haus in einiger Entfernung von dem Si⸗ 
gungsſaale des Staatsrathes wurde angekauft, wobei einer der Verſchworenen 
für Paul Neumayer Bürgſchaft leiftete, und aus dem Keller dieſes Hauſes bahn⸗ 
ten ſich die Beiden durch die Abzugskanale einen Weg bis unter den Sigungs- 
ſaal des Staatsrathes und legten eine Mine bis ſechs Fuß unter dieſes Zimmer. 
Ob nun die Hinüberſchaffung des Pulvers Schwierigkeiten mit ſich brachte oder 
ſonſt unvorhergeſehene Hinderniſſe die Zuziehung einer dritten Perſon nöthig 
machten, ſo viel ſteht feſt, Paul Neumayer wandte ſich an einen anderen Lands⸗ 
mann, Wilhelm Hanſtoffer, und bot ihm 200 Dollars für eine Nacht Arbeit 
bei einem Minen⸗Experiment, ohne ihm Näheres zu enthüllen. Die Größe der 
Summe kam dem letzteren verdächtig vor und er vertraute die Sache dem Ver⸗ 
walter des Fremdenklub, Herrn Honoré, an, der ihn erfuchte, die eigenthümliche 
Mittheilung dem Oberſten Buſtamente zu wiederholen. So kam es, daß eine 
Unterſuchung von der Regierung an Ort und Stelle angeordnet wurde, wobei 
1 zwei Faſſer Pulver, drei Säcke und ein elektriſcher * vor⸗ 
anden. Paul Neumayer wurde verhaftet und bei weiteren Nachforſchungen 
der Zugang zu der Mine gefunden, wobei auch Louis Neumayer den Behörden 
in die Hände fiel. General Suarez und mehrere andere Verſchworene wurden 


verhaftet. Der Hauptmittelsmann und wie es ſcheint, die erſte Triebfeder der 


ganzen Sache indeſſen, ein Kapitän Don Bertran, entrann nach Buenos⸗Ayres 
und von da nach Santa §é, von wo aus er feinen Weg nach Chili genommen 
haben ſoll. General Flores erließ nach der Entdeckung des Komplottes einen 
Aufruf des Inhaltes, er werde nur bis zum Zuſammentritt des Kongreſſes die 
ihm übergebene Regierung in loyaler Weiſe fortführen und dann die Gewalt 
in die Hände des Kongreſſes niederlegen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Thorn, 24. Auguſt. Das deutſche Wahl⸗Komité für den Kreis 
Thorn⸗Kulm hat einen Aufruf an die deutſchen Wähler erlaſſen, bei der bevor- 
ſtehenden Wahl dem früheren Reichstags⸗ Abgeordneten Herrn Juſtizrath Dr. 
Meyer in Thorn ihre Stimme zu geben, um gegenüber dem von den Polen auf: 
geſtellten Kandidaten den Sieg zu erringen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 26. Auguſt. Sonnabend Nachmittags zwiſchen 5 
und 7 Uhr fand hier im Odeum auf Einladung des Herrn Hoff- 
meyer⸗Zlotuik eine Verſammlung der Wahlvorſteher des Kreiſes 
Poſen zur Beſprechung der Reichstagswahl ſtatt. Es wurde zu⸗ 
nächſt die Mittheilung gemacht, daß der frühere Wahl-Kandidat, 
Herr Regierungsrath Krieger, von ſeiner Kandidatur im Kreiſe 
Birnbaum⸗Samter⸗Obornik zurückgetreten und wieder eine Kan⸗ 
didatur für Stadt und Kreis Poſen anzunehmen geneigt ſei. Dem⸗ 
nach wurde von der inzwiſchen in Ausſicht genommenen Kandida⸗ 
tur des Herrn Baarth⸗Cerekwice, der ich nur im äußerſten Falle 
zu einer ſolchen verſtehen zu wollen erklärt hatte, abgeſehen und 
ohne jede Diskuſſion Herr Krieger als definitiver und einziger Kan⸗ 
didat angenommen. Die Berathung konnte ſich daher nur 
auf das Wahlgeſchäft ſelbſt beziehen. Es ſollen Stimmzettel ge⸗ 
druckt und den Wahlvorſtehern rechtzeitig zugeſandt werden. Da⸗ 
bei ſprach ſich die Erwartung aus, daß die deutſchen Wähler auch 
dieſes Mal die Bedeutung der Wahl würdigen, ſich ſelbſt daran 
eifrig betheiligen und jo viel wie möglich in ihren Kreiſen die Be⸗ 
theiligung fördern würden. 

Dieſer Berathung folgte eine Volksverſammlung im Saale 
des Volksgartens, deren Leitung auf einſtimmigen Wunſch Herr 
Rechtsanwalt Pilet übernahm. Derſelbe machte in Betreff der 
Kandidatur des Herrn Krieger die gleiche Mittheilung, welche in 
der anderen Verſammlung durch Herrn Hoffmeyer gemacht worden 
war, und es war auch hier nicht nöthig, dieſe Kandidatur zu dis⸗ 
kutiren. Sie ward ohne Widerſpruch als einzige auch für die Stadt 
Poſen angenommen, und es wird alſo nun darauf ankommen, dieſes 
Mal glücklicher zu operiren, als im vergangenen Winter. 

— Die Pflaſterungsarbeiten in der St. Martinſtraße 
ſind heute energiſch begonnen worden. 

— Der Stadt⸗Kämmerer Herr Stadtrath Jeziorowski 
hat ſein Amt niedergelegt, nachdem er bereits vor zwei Jahren ſein 
fünfzigjähriges Dienftjubiläum gefeiert hatte. 

— Nach einer Verfügung des Handelsminiſters ſoll auf allen Staatsbahnen 
eine Ermäßigung der Frachtſätze für alle diejenigen Gegenſtände, welche 
zu der im Mai 1868 in Bromberg zu eröffnenden landwirthſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Ausſtellung für die landwirthſchaftlichen Vereine des Netzedi⸗ 
ſtriktes und von Poſen geſandt werden, eintreten. Auch iſt den unverkauft ge⸗ 


bliebenen Gegenftänden ein koſtenfreier Rücktransport auf den Staatsbahnen 
bewilligt worden. 

Am geſtrigen Tage war der Bahnhof wieder von einem ſtärkern Poli⸗ 
zeiperfonal wegen der Taſchendiebe beſezt. Polizei⸗Sergeant L. bezeichnete 
einigen anweſenden Herren vom Civil zwei Mädchen zur Obſervation, und bald 
darauf bemerkte Herr Gaſthofsbeſitzer St., daß eine davon in kürzeſter Friſt 
fünf verſchiedenen Damen in die Taſchen griff. Als ſich die Diebinnen verfolgt 
ſahen, verſchwanden fie blitzſchnell vom Perron, wurden jedoch außerhalb er⸗ 
griffen und iſt es den Bemühungen des mitanweſenden Hrn. Polizei⸗Inſpektors 
Eitel gelungen, bis zum ſpäten Abend eine Menge früher geſtohlenen Guts, 
als: Portemonnaies, Geld und Goldſachen herbeizuſchaſſen. Als Hehlerin wurde 
die Großmutter der beiden Mädchen verhaftet. Ihr eigner Vater war von 
ihnen 2 1 worden und hat eifrig zur Herbeiſchaffung der Sachen mit- 
gewirkt. 

( Liſſa, 23. Auguſt. [Kaufmann Simon Lövy ef; zu den 
Reichstagswahlen; App.⸗Gerichtsrath Bergmann.] Unter all⸗ 
gemeinſter Theilnahme der Bevölkerung der hieſigen Stadt und Umgegend 
wurden am Mittwoch Vormittag die irdſſchen Ueberreſte des in der Nacht vom 
17. zum 18. d. in Franzensbad in Böhmen ploßlich verſchiedenen Kaufmanns 
Simon Lövy Chef der renomirten Firma S. S. Lövy & Sohn, auf dem 
jüdiſchen Friedhofe beſtattet. Der Verſtorbene gehörte zu den reichſten und an⸗ 
geſehenſten, aber auch zu den mildthätigſten Vürgern unſerer Stadt und hat von 
jeher durch zahlreiche Akte der Wohlthatigkeit, mitunter ſogar durch ſolche von 
bedeutendem Umfange feinen Mildthätigkeitsſinn offenbart. Letzterer zeigte ſich 

egen Jedermann ohne Unterſchied des Bekenntniſſes, und namentlich genoſſen 
lldungs⸗ und Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtitute feine nachdrückliche Unterſtützung. 
Mehrere derſelben werden durch dauernde Stiftungen den Namen des Dahin⸗ 
9 9 5 auch nach ſeinem Hinſcheiden in ſegensreichem Andenken erhalten. 
ie hohe mus und Liebe, in der er zu feinen Mitbürgern geftanden, äußerte 


5 bei ſeiner Beerdigung. Möge Friede und der Lohn ihm im Jenſeits zu 
heil werden für das mannigfache ſchwere Leld das ihn beſonders in ſeinem 
Familienleben hier heimgeſuchk. — Behufs der bevorſtehenden Reichstag 85 
wahlen iſt die hieſige Stadt in vier Wahlbezirke von reſp. 2562, 2111, 2077 
und 3030 Seelen abgetheilt und für die einzelnen Bezirke auch bereits die Wahl. 
vorſteher und deren Stellvertreter ernannt. Ob die ſämmtlichen deutſchen 
Stimmen, wie es im Intereſſe der deutſchen Sache wohl zu wünſchen wäre, ſich 
auf den Einen Kandidaten Kreisrichter v. Puttkammer in Frauſtadt ver- 
einigen werden, ſteht noch dahin. Schlimm wäre es, wenn inmitten einer rein 
deutſchen Bevölkerung es der nationalen Gegenpartei gelingen ſollte mit Hülſe 
Ha der Elemente der Ortsbevölkerung das Reſultat zweifelhaft zu machen. 
Bei der allgemeinen Apathie gegenüber der Wahlhandlungen dürfte ein ſolches 
Reſultat nicht zu den Unmöglichkeiten gehören. Bei einer Wahlverſammlung 
von hieſigen Fortſchrittsmännern und Führern der reinen Demokratie waren 
volle 16 Personen anweſend, und dieſe ſtimmten allerdings für Herrn v. Putt⸗ 
kammer. Hoffen wir, daß wie immer, im letzten Moment die deutſchen Wähler 
ſich noch ermannen und den Vorwurf von ſich abwenden werden, durch eigeneTheil⸗ 
nl; keit den geeinigten Gegnern zum Siege verholfen zu haben. — Der bis- 
herige hieſige Kreisgerichtsrath Bergmann iſt zum Mitgliede des Appellations- 
Gerichts in Ratibor ernannt. Seine näheren Freunde und Bekannten gaben 
ihm gem ein Abſchiedsdiner und verehrten ihm ein koſtbares Trinkgefäß, auf 

eckel die Symbole des Handels, der Kunſt und Wiſſenſchaft durch Figu⸗ 


ren ſehr ſinnreich dargeſtellt find. Herr Bergmann gilt übrigens in hieſigen Krei⸗ 
fen für einen der ſcharfſinnigſten Juriſten; er hat dies mehrfach auch bei Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen, mit deren Leitung er betraut geweſen, bethätigt. 
2 Schwerin a. W, 25. Auguſt. [Wählerverſammlung.] Am 24. 
d. berichteten die Vertrauensmänner in einer recht zahlreich beſuchten Wähler: 
verſammlung, in welcher der Ober⸗Regierungsrath Peiler⸗Althöfchen den Vor⸗ 
fig übernommen hatte, über das Reſultat ihrer am 22. d. in Wronke ſtattge⸗ 
abten ei ih behufs der 1 eines Deputirten zum Norddeutſchen 
arlament. Der Mühlenbeſitzer C. Nickel⸗Obramühl theilte zunächſt unter 
edauern mit, daß eine Einigung der konſervativen und liberalen deutſchen 
Vertrauensmänner nicht zu ermöglichen geweſen ſei, indem jene, auf ihre Ma⸗ 
jovität geftügt, ſich des Sieges für ihren Kandidaten v. Bethmann⸗Hollweg für 
durchaus gewiß hielten. Ueberhaupt nahmen die Debatten in dieſer Verſamm⸗ 
lung, wie vorher in Birnbaum, Seitens jener Partei eine ſo gereizte, uner⸗ 
quickliche Wendung, daß er hier Anſtand nehmen müſſe, wörtlich zu referiren 
Bei ſeiner entſchieden deutſchen Geſinnung, fuhr der Redner fort, ain er 
um alles in der Welt keine erſplitterung der deutſchen Wähler, damit nicht die 
Polen den Sieg davon trügen. Lieber wolle er, obwohl mit den früheren Ab- 
ſtimmungen des Herren v. B.⸗H. nicht ganz einverſtanden, als liberal gefinnter 
Mann dieſem ſeine Stimme geben, was er bei gleich patriotiſch geſinnten Män⸗ 
nern ebenfalls vorausſetze; überhaupt empfehle er der Verſammlung unter ſo 
gefahrvollen Ausſichten, daß leicht ein Pole durchkommen könne, 2 es im erſten 
Skrutinium oder in einer engern Wahl, die Wahl des Herrn v. B. H. zu accep- 
tiven. Hierauf erklärte der Ober⸗Regierungs⸗Rath Peiler, daß er zwar dem 
Vorredner, ſeinem Nachbar, vollſtändig beiſtimme; aber er müſſe noch beſon⸗ 
ders hervorheben, daß die bevorſtehenden Wahlen in unſerm Kreiſe es nicht 
mit einem Partei-, ſondern mit einem Nationalkampf zu thun hätten. 
Deshalb ſei es umſomehr eines jeden Deutſchen Pflicht, jegliche Zerſplitterung 
zu vermeiden. Nachdem er in Wronke die perfönliche Kacheln fe des Herrn 
p. B.⸗H. gemacht, der in Folge feiner Einladung dort erſchienen ſei, und den 
bis jetzt nicht erwieſenen Vorwurf wegen ſeiner Abſtimmung über den Aß⸗ 
mann ſchen Antrag in der Oberg 'ſchen Sache mit aller Entrüſtung als völlig 
grundlos zurückgewieſen hatte, wäre er weniger gegen ſeine Wahl eingenom⸗ 
men, denn früher, und könne dieſelbe noch mit Rückſicht auf die fenfigen lie⸗ 
benswürdigen Eigenſchaften und Fähigkeiten des Mannes nur beſtens empfeh⸗ 
len. Demnächft erhielt der Vertrauensmann Ph. Cohn das Wort. Wie Jeder 
mit eigenen Augen ſehe, jo auch er. Ihm hätten ſich ganz andere Wahrneh⸗ 
mungen aufgedrungen. Bevor er jedoch gegen die Kandidatur des Herrn v. 
B.⸗H. ſich ausſpräche, müſſe er dem Vorredner entgegnen, daß es ſich hier nicht 
um einen National-, ſondern geradehin um einen P n handele, 
weil er an ſei, daß die konſervative Partei auch ohne ein bedrohliches 
polniſches Wahlelement in unſerm Kreiſe mit demſelben Fanatismus den libe⸗ 
ral geſinnten Männern entgegentreten würde. Dieſe Partei, die kein Mittel 
Ge ihre ſelbſtſüchtigen Zwecke zu erreichen, hätte ſich, um der Maſorität 
icher zu ſein, durch eine größere Zahl von Mitgliedern verſtärkt, die kein be⸗ 
rechtigtes Mandat als Vertrauensmänner empfangen hätten. Ein Majoritäts- 
beſchluß unter den Vertrauensmännern und denen, die es ſein ſollten, war — 
dem Mandate zuwider — völlig unſtatthaft; die direkten Wahlen wären da⸗ 
durch illuſoriſch. Sich gegen die von beiden Vorrednern befürwortete Kandi⸗ 
datur wendend, ſuchte Herr C. nachzuweiſen, wie Herr v. B.⸗H. bei feinen Ab⸗ 
ſtimmungen ſtets konſervativ votirt und auf die ihm von liberalen Wahlmän⸗ 
nern vorgelegten Fragen, die der Redner ſpeziell bezeichnete, nur ungenügend 
geantwortet habe. Er könne ſchließlich nicht aus vollem Herzen für dieſen 
Kandidaten ſtimmen. 

Auf dieſe Rede lehnte die Verſammlung die Wiederwahl des früheren 
Kandidaten ab und entſchied ſich faſt einſtimmig für den Regierungsrath Krieger. 
Herr C. Nickel, der ſich der Maforität fügte und dieſem Beſchluß beitrat, f rach 
noch den Wunſch aus, dahin zu wirken, daß die Betheiligung an der Wohl eine 
moͤglichſt allgemeine werde. Mit einigen Worten des Dankes gegen die Ver⸗ 
Ve daß ſie ihr Mandat gewahrt hätten, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

(Durch die Erklärung des Herrn Regierungsraths Krieger, auf die Kandi⸗ 
datur dieſes Wahlkreiſes zu verzichten, wird ſich die Einigkeit der Wähler nun 
wohl leicht herſtellen laſſen, da ja ſelbſt die entſchiedenſten Gegner des Herrn 
v. B., H. demſelben nichts Erhebliches vorzuwerfen haben. Es wird nur nöthig 
ſein, die Berichte über die Wählerverſammlungen in allen öffentlichen Blättern 
ſo objektiv zu halten, wie wir uns bemühen, dies zu thun, und die Gemüther 
nicht durch biſſige Bemerkungen noch mehr zu erhitzen. Einige Berichte gehen 
ſogar fo weit, die Wahlverſammlung in Wronke als ganz reſultlos darzuſtellen, 
was der Wahrheit vollftändig zuwider iſt. Die Red) 

Bromberg, 25. Auguſt. In der „Bromb. Stg.“ kämpfen beide Wahl⸗ 
parteien für ihre reſpektiven Kandidaten, indem ſie die Gegenkandidaten als 
unmoglich ſchildern Ein wahrhaft trauriges Schauspiel. Wollte ſich doch 
noch in der 19 Stunde eine vermittelnde Partei bilden. 

r Wollſtein, 23. Auguſt. [Feuer; fromme Geſchenke.] Die 

eftigen Gewitter am 21. d. M. Abends haben, wie Referent nachträglich er- 
9 in unſerer Umgegend nicht unerheblichen Schaden angerichtet. So fuhr 
in Lupice der Blitz in eine mit dem Ernteſegen gefüllte Scheune des Wirths 
Raſchke und in Siekowke fuhr derſelbe in eine Windmühle. Scheune wie Wind⸗ 
mühle brannten total nieder. 

Der Domaͤnenpächter Herr Doherr zu Altkloſter beſchenkte den dort vor 
Kurzem erſt erbauten evangeliſchen Betſaal mit einer werthvollen Altardecke 
und einer Kanzelbekleidung und die Frau Doherr beſchenkte denſelben mit einem 
koſtbaren Teppich und einer weißen Altardecke. 


Landwirthſchaftliches. i 

Kartoffelmühle für Branntweinbrenner. Gelegentlich einer 
Exkurſion, welche die Studirenden der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in 
Worms nach Monsheim machten, wurde ihnen eine in Darmſtadt erbaute 
Kartoffelmühle für Branntweinbrenner gezeigt, von welcher der Eigenthümer, 
Herr Gutsbeſitzer Jakob Möllinger ausſagte, daß eine Reihe von Verkleine⸗ 
rungsverſuchen, die er mit der älteren und dieſer neueren Kartoffelmühle ange 
ſtellt habe, zu Gunſten der neueren einen namhaften Mehrertrag an Brannt- 
wein ergeben habe. Der Grund muß darin geſucht werden, daß durch dieſe 
Ab eine ſehr vollkommene Zerkleinerung reſp. Aufſchließung der Kartoffeln 
erfolgt und alſo das Maiſchgut mit dem zerkleinerten Malz in viel innigere 


Berührung gebracht werden kann, als dies der Fall iſt, wenn die Kartoffeln 


mehr in gröblichen Stückchen vorhanden find. 

Verfälſchung der Butter mit Stärkemehl. Durch eine Reihe 
von Verſuchen über Butterfalſchungen wurde konſtatirt, daß ganz reiner 
Butter gut ein Drittel ihres Gewichts an fein gepulvertem Stärkemehl zu⸗ 
geſetzt werden kann, ohne daß, wenn die Miſchung durch recht ſorgfaltige 
Einreibung erfolgt, das Auge noch der Geſchmack im Stande ih, 
die Fälſchung zu erkennen. Im Hinblick auf den jetzigen hohen 
Preis der Butter iſt es von Seiten der Polizei in erſter und von Seiten 
der Hausfrau in zweiter Linie unerläßlich ſolchen jetzt vielfach verübten 
Fälſchungen zu begegnen, reſp. dieſelben zu ermitteln. Am beſten kann dies ge⸗ 
ſchehen, wenn man von der betreffenden Butter etwa ein Quentchen in Schwe⸗ 
feläther auflöft, dem ungelöft bleibenden Rüdftande ein wenig Waſſer zuſetzt 
und dann einige Tropfen Jodtinktur zugießt, wodurch eine tiefblaue Färbung 
entſteht, die die Anweſenheit des Stärkemehls mit eidlicher Sicherheit konſtatirt. 


Wochenkalender für Konkurſe und 


Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


Bei dem Kreisgericht zu Rawiez am 13. Auguſt Mit⸗ 
tags 12 Uhr der gemeine Konkurs über das Vermögen des Gutspachters Rud. 
Rankowitz zu Alt⸗Sielee. Einſtweiliger Verwalter Juſtizrath Hecht in Ra⸗ 
wicz, Konkurskommiſſarius Kreisgerichtsrath König. 5 

Il. Beendet: 1) Bei dem Kreisgericht zu: Wongrowiec am 9. Aug. 
c. der Konkurs über das Verm. des Böttchermeiſters Julius Stein zu Gol- 
lancz; aufgehoben auf Antrag ſämmtlicher Gläubiger. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen zam 15. Auguſt c. der Konkurs über 
den Nachlaß des Dominial Rendanten Martin Schwanke zu Jarocin durch 
Ausſchüttung der Maſſe. e 

3) Bei dem Kreisgericht zu Poſen am 20. Auguft c. der Konkurs über 
das — des Kaufmanns Guſtav Ballo hierſelbſt durch rechtskraͤftig beftä« 
tigten Akkord. 0 

111. gem definitiven Verwalter iſt ernannt: Bei dem Kreis- 
Brac zu Kempen in dem Konf. über das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 

tanislaus v. Koczorowski zu Mielecin der Rentier Kynaſt zu Kempen. 

IV. Termine und Friſtabläuſe. Mittwoch am 28, Au⸗ 
guſt c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen a) in dem Konkurſe über das Ver⸗ 


1. Eröffnet: 


mogen des Kaufmanns Joſeph Elteles hierſ. Ablauf der zweiten Friſt zur 
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- in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel 


Anmeldung von Forderungen; b) in dem Konkurſe über das Vermögen des 
andelsmanns Wawrzyn Koſtrzenki Ablauf der Anmeldungsfriſt für 
orderungen. 

reitag am 30. Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Kempen in 
dem Rittergutsbeſitzer Stanislaus v. Koczorowskiſchen Konkurſe Ter⸗ 
min zur Prüfung verſchiedener nachträglich angemeldeten Forderungen Vorm. 

10 Uhr vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Arndt. N 

Montag am 2. September c. Bei dem Sreisger. zu Gneſen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmauns Iſaac Bernſtein daſ. 

Vormittags 10 Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

Akkord vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Schmauch. 


Angekommene Fremde 
vom 26. Anguſt. 2 | 

HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Beikers aus Lille, Falk und 
Kleeberg aus Berlin, Löwy aus Stralfund, Prawig aus Stettin, Mül⸗ 
ler aus Amſterdam, Heuducker aus Anklam und Spedhald aus Wald⸗ 
heim, die en Nouvel aus Wierzeja und Hoffmann aus 
Kowalskie, die Gutsbefigerfrauen Reimer aus Oſtpreußen und Käs⸗ 
wurm aus Weſtpreußen, Baumeiſter Matterne aus Glogau, Stabsarzt 
Winkler aus Züllichau, Rentier Beſſer aus Liebenau. ar 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Brodnicki nebſt 


nen Wawrzyeka⸗Kuczynst 
ten gehörige Bauergrundſtück, 8 
ſchätzt auf 7120 Thlr. 18 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die Einlöſung der am J. Oktober d. J. fälli- 
gen, ſowie der früher zahlbar geweſenen, nicht 
verfallenen Zins⸗Coupons von Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn J., 
II. und III. Emiſſion erfolgt in der Zeit vom 
I. bis 15. Oktober d. J., mit Ausnahme der 
sonnige in den Vormittagsſtunden von 9 bis 


Regiſtratur einzufehenden Taxe, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubh 
Gläubiger, welche wegen einer 


in Berlin bei der Kaffe der Diskonso- 


Geſellſchaft richt anzumelden. 


jun. und biger 
in denſelben Stunden. 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach Aus⸗ 
wärts finden dabei nicht ſtatt. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Bei der Wahl zum Norddeutſchen Reichstage 
bildet die Stadt Pinne einen Wahlbezirk. 
Wahltermin am 31. Auguſt c. von Vor⸗ 
mittags 10 bis Nachmiitags 6 Uhr im hieſigen 
Magiſtratsbureau. Wahlvorſteher Bürgermei- 
ſter Weiß. Stellvertreter Privatſekretair 
Jaenſch. 
Pinne, den 23. Auguſt 1867. 

Der Ma giſtrat. 
Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Schrim m, 
Erſte Abtheilung, 
den 15. März 1867. 

Das Grundſtück der Zimmermeiſter Her⸗ 
mann und Pauline geb. Nauhut Lange⸗ 
ſchen Eheleute, Schrimm Nr. 260., abge: 
ſchätzt auf 8932 Thlr. 21 Sgr. zufolge der, nebſt 


vorgeladen. 


Königliches Kreis 


zu Rogaſen. 
Alexander von Preſſentin 


nebſt Hypothekenſchein und Bedin 


am 22. Januar 
Vormittags um 11 


ratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 7. Oktober 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, Keie 7 — Be 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealfor- | * tin 
eee ene ſuchen, hierzu öffentlich vorgeladen. 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht zu Rogaſen, den 14. Juni 
melden. 


zumelden 


erichtlich abge⸗ 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 


am 18. März 1868 
Vormittags 12 Uhr 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
Uhr ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
| % Boten 5 2) Wirth 
1 unſ. 0 an ranz Lukowsti für feinen minorennen 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe täglich 885 Joſeph, 3) Johann Walinski, 
4) Jacob und Roſalie geb. Wolek⸗Liſſ⸗ 
35 eee 5) 5 EHEN 
** 367. ohann un atharina geb. Wolek⸗ 
enn Schickſchen Eheleute, werden hierzu öffentlich 


Trzemeſzuo, den 12. Auguſt 1867. 


Erſte Abtheilung. 


Das in dem Dorfe Neu⸗ Vorwerk unter 
Nr. 2. belegene, dem Ernit Franz Botho 


Rautter gehörige Etabliſſement, abgeſchätzt 
auf 44,644 Thaler 27 Sgr. 8 Pf. zufolge der 


Regiſtratur einzuſehende Taze fol 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
935 j N Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. 
Ae ee und Bedingungen in der Res thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
gi den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ih— 
ren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte an- 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Ernſt Franz Botho Alexander von 
Preſſentin genannt von Rautter wird 


Frau aus Nieswiaſtowice, v. Chlapowski nebſt Frau aus Szoldry, 
v. Moſzezenski aus Jeſiorki, v. Waſilewski aus Chocica, v. Maslowski 
aus Dupiewice, Schubert nebſt Frau aus Wielkowies, Scheude aus 
Koſzkwy und v. Keſicki aus Blociſzewo, Oberlehrer Dr. Maslowski 
aus Weiherowo, Adminiſtrator Hoffmann aus Dembno, Inſpektor 
Sliwinski aus Reiſen, Paſtor Hartnid aus Orzeſzkowo, Kaufm. Ham- 
pel aus Berlin. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier Cohn aus Newyork, 
die Kaufleute Liebenwalde und Wilde aus Meſeritz, Türk aus Wreſchen, 
Lövy aus Wongrowiec, Deutſchmann aus Santomysl und Löwi aus 
Neutomysl. a 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus 
Dominowo, v. Potworowski aus Chlapowo, v. Potworowski aus Koſ⸗ 
ſowo, v. Potworowski aus Gola, v. Kurnatowski aus Duſin, v. Jara⸗ 
ezewski aus Leipe und v. Poninski nebſt Fam. aus Malczewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Uhlich aus Auerbach, Kaltwaſſer nebft 
Tochter und Löwenſtein aus Gneſen und Mildauer aus Stenſchewo, 
Landwirth Cwodzynski aus Nadarnitz, Juſtizrath A eng” aus Ple⸗ 
ſchen, Hauptmann a. D. Nonnenberg aus Bromberg, die Gutsbeſitzer 
Heickerodt aus Plawce und Hoffmann aus Bnin, die Rittergutsbeſitzer 
Hoffmeyer aus Zlotnik, Hildebrandt aus Trzielino und Nitze aus Chwal⸗ 
kowo, Poſthalter Piezolt aus Stenſchewo Aſſekur.⸗Inſpektor Hoge aus 
Berlin, Stiftsguterverwalter Briefe aus Luboſin, Fabrikbeſitzer Mittel⸗ 
ſtädt aus Carlshof, Inſpektor Mittelſtädt aus Samter. 

TILSNER’S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Friebe aus Berlin, Murjowski 
aus Rendsburg, Müller aus Breslau und Lippmann aus Halberſtadt, 
Lieutenant Pickow aus Bromberg, Landwirth Klein aus Rawicz. 


Auf der Strecke Frankfurt⸗Bentſchen der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn ſollen von dem 
rechtsſeitigen Ufer der Oder an bis nach Bott⸗ 
ſchow hinter Reppen die Erdarbeiten und Brük⸗ 
kenbauten vergeben werden und ſind Offerten 
bis zum 10. September c. in meinem Bureau, 
Jägerſtraße 22., einzureichen. Zeichnun⸗ 
gen und Submiſſions⸗Bedingungen ſind eben⸗ 
oll daſelbſt einzuſehen. - 

Berlin, den 20. Auguft 1867. 

Der General-Unternehmer. 
Lon. Strausberg. 

Das Haus Lindenſtraße Nr. 3. iſt aus freier 
Hand Familienangelegenheiten halber ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthümer, Parterre. 

5 4 x [74 7 + 2 4 
jeder Größe weiſt 

Landgüter zum Kauf nach 

Ehrhardt, kleine Ritterſtraße Nr 7. 

Wegen vorgerückten Alters bin ich Willens, 
mein ſeit 40 Jahren hier beſtehendes Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail aus 
freier Hand zu verkaufen, auch das hierzu ge» 
hörige Geſchäftslokal und Familienwohnung auf 
mehrere Jahre zu vermiethen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich binnen 14 Tagen bei mir 
melden. 

Inowraclaw, den 20. Auguſt 1867. 


iſchen Cheleu⸗ 


Pf. zufolge der 
erbeten. 


aſtirt werden 
aus dem Hy⸗ 
verkaufen. 


gericht. 


| 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 


Das zu Strayzewo koscielne sub Nr. 6. 
belegene, den Theodor und Theela gebore- 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


mit dem erſten Billard der neueſten Art in 
Poſen, im Mittelpunkt der Stadt, iſt zum 
J. Oktober c. zu verkaufen. 
J MM. 105. in der Expedition d. Zeitung 


Offerte! 
Ich habe eine ausgeklagte Forderung von ca. 
100 Thlr. auf einen in Wronke anſäßigen Ge⸗ 
ſchäftsmann, — wünſche dieſe mit Verluſt zu 
Reflektanten wollen in der Expedi⸗ 
tion d. Ztg. ihre Adreſſe sub C. J. G. Bres⸗ 
lau niederlegen. 


Geld⸗Angebot. 


Geſchäfts⸗ und Privatleute können 
baare Darlehen und Blanko⸗Kredit 
jeder Höhe ohne Zwiſchenperſonen zu 
% Zinsen zur Hypothek, gegen Inventarien, 
Verſicherungs⸗Policen, Waaren, Schuldſcheine, 
Wechſel und jede andere Sicherheit am günſtig⸗ 
ften bei der „Kredit⸗Ofſice“ 31. Valentine 
Road N. E. — London E. (gegründet 1854) 
erhalten. Geſuche in Franko⸗Briefen. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Sokolowski aus Niemierz 


HOTEL DE’ PARIS. Die Gutsbefiger Zaborowski aus Nowiec, Ulatowskt, auf 
Tryſzezuyn und Klein aus Dt.-Krone, Landwirt) Moſchmann aus B 
lau, Rendant Hoff aus Szoldry, Kaufmann Kollat aus Miloslamı 
Gutsverw. Leiſzner aus Babin. a 


Frau Kleſzewska aus Zielnik, Frau v. Zablocka und Fräul. v. i 
bowska aus Gneſen, Frau Rittergutsbeſitzer v. Jaſinska aus Michaleha, 
Privatſekretär Krauſe aus Pleſchen, Bürger Rybicki aus Schroda, 19" 
dh Störing aus Zielonka, Oberamtmann Burchardt aus Br 
glewo. 

MYLIUs’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Sänger nebſt Fran 

. aus Polajewo, Frau Gräfin Arco aus Wronczyn, Palm aus Otuſz 

v. Przyluski nebſt Frau aus Polen, Mathes aus Jankowice u. v. Tres 
kow aus Umultowo, Adminiſtrator Ikier aus Tarnowo, die Kaufleule 
Bernhardt aus Liſſa, Heinze und Lewy aus Berlin, Bahrenbolf aus 
Stralſund, Spinola aus Rheda, Bauer aus Lennep und Ifrae 
Frankfurt a. M., Fabrikbeſitzer Kittnig aus Aachen, Ober ⸗Ingenteut 
Simony nebſt Frau aus Königsberg. ' 

BAZAR. Die Gutsbefiger Koſzutski aus Wargowo, Weſierski aus Zernili 
Poderaski aus Ch ociſzka, Wolanski aus Bardo, Zablocki aus Nowa 
wies und Szcezaniecki aus Laſzezyn, Richter Mazurkiewicz aus Schubln 
Bürgerfrau Trzuſzkowska aus Warſchau, Gouverneur Bienek aus Ko. 
laczkowo, Buchhändler Lange aus Gneſen. 

sEELId's GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Diſtriktskommiſſ. a. D. Spreng⸗ 
ler aus Mohrungen, Stellmachermeiſter Tepper aus Grätz, Kaufmam 
See te Breslau, Brenner Splisgardt aus Buk, Landwirth Winter 
aus Liſſa. 


Ein 


Sackdrilliche, 
Hopfendrillich 


billigſt. 


Robert Schmidt 


Markt 25 Form. Anton Schmidt). _ 
Boehme & Fricke, 
„Fabrik 
für Waſſeranlagen, 
Poſen, St. Adalbert Nr. 48, 


empfehlen ſich durch ihre langjährige Thätigkeit 
im In und Auslande zur Ausführung jede! 
dieſes Fach betreffenden Arbeit. Preiſe ange 
meſſen. Anſchläge gratis. Arbeiten unter Ga 
rantie. Zahlungsbedingungen nach Ueberein⸗ 
kommen. e — 

Auf dem Dom. Owieczki bei 
Gneſen ſtehen eine zweiſpännige 


Adreſſen unter 


Getreide⸗ und Mehl⸗Säcke, | 


3-5 


_ Maphaetl Schlesinger. 


Grätz, im Auguſt 1867. 


genannt von gen, Mimik, Florettfechten, Piano, Harmonie ꝛc. 


gungen in der 


1868 
Uhr 


durch Direktor Pudor. 


lich verkauft. 


Dachpappen 


1867. 


— je en pt Das hieſige Schützenhaus mit Reſtaurations ⸗Geſchäft und circa 3 Morgen Obſt⸗ und 
. 8 Gemüſegarten beabſichtige ich vom 1. Oktober k. J. oder auch J. April d. J. ab zu verpachten. 
Nothwendiger Verkauf. Für einen tüchtigen Gärtner würde dieſe Gelegenheit ſehr paſſend fein. 


Königliches Kreisgericht erſte Abth.]- 


Theaterſchule 


in Dresden (Landhausſtr. 6. II.) Neuer Kurſus den 7. Oktober d. J. für Deklamation, Rollen ⸗ 
ſtudien, Sologeſang, Studium von Opernpartien, Theorie der Schauſpielkunſt, Bühnenübun⸗ 
0 i Es unterrichten unter andern die § 
Hofſchauſpieler N. Heine und E. Bürde in Deklamation, Herr Hofopernſänger C. R 5 in 
Geſang, Herr Hofkapellmeiſter Dr. J. Rietz (Studium von Opernpartien), Herr königl. 

letmeiſter J. Lepitre in Mimik, Herr Dr. F. Wehl (Aeſthetik) e. Honorar für vollen Kurſus 
100 Thlr., für 2 Unterrichtsſtunden 60 Thlr. jährlich. — Zu den aus dem Inſtitute hervorge⸗ 
gangenen Künſtlern zählen die königl. Hofopernſängerinnen Frl. Alvsleben und Zeidler in 
Dresden, der Hofopernſänger Stägemann in Hannover, der großherzogliche Hofopernjänger 
Greger in Darmſtadt, Fräul Greil in Düſſeldorf, Fräul. Baurmeiſter in Lübeck, Herr 
Schaffnit in Leipzig, Fräul. Nolte in Berlin, Fräul. Bartſch in Chemnitz, Herr Hofſchau⸗ 
ſpieler und Sänger Mane in Oldenburg, Herr Mitterwurzer in Berlin, Herr Kröter 
in Leipzig, Herr v. Barouche in Lemberg ꝛc. ze. — Lehrpläne gratis und weitere Auskunft 


In dem Chlapower Walde, genannt „Zi anef“, hart an der 


Chauſſee zwiſchen Nekla und Wreſchen gelegen, werden kieferne Kloben⸗ 
Knüppel⸗ und Stubbenhölzer durch den Förſter Meyer daſelbſt täg⸗ 


Zeeländer Roggen, 


Dreſehmaſchine, jo wie eine 


Tn. Grünberg. 


Mehrere neue Sophas in Leder 
und Wolle ſtehen zum Verkauf beim Tapezier 
S. Mucha, Wronkerſtr. 24. 
Breiteſtraße Breiteſtraße 
Nr. 18, Nr. 1. 


Ausverkauf. 


Mein ſeit vielen Jahren beſtehendes Porzel⸗ 
lan⸗Lager hat ſich in fehr Helen eke ftart 
a d 5 damit zu räumen, verkauf 
ich ſolche von heute ab zu ganz erftaunt 
billigen Preiſen. ehe 

Herrmann Jacobsohn, 
ER EBeiiteſtraße 19% 4 

Zündnadel⸗Jagdgewehre, 
Damengewehre , Schrottäſchings, Zündnadel 
Revolver und Piſtolen, ſämmtlich aus der Fa⸗ 


brit des Herrn V. Dreyse in $öm- 
merda fe 


August Klug, 


erren 


al« 


Bekanntmachung. Obwieszezenie. 

Freitag den 30. Auguſt d. J. Bor W Pigtek d. 30. Sierpnia . h. 
mittags 11 Uhr ſollen vor dem Boreckiſchen 2 rana o godzinie II. beda przed oberzg 
Gaſthauſe auf dem Markte hierſelbſt mehrere Boreckiego w rynku rozmaite ruchomosci, 
Mobilien, als: jako to: 

2 Kutſchwagen, 2 powozy, 
1 Kleiderſpind mit Sachen, 1 szafa ze rzeezami, 


(Bütten - Tafel- Handpappen 
eigener Fabrik, 
sowie Rollenpappen), 
welche mit noch nicht entöltem Theer 
imprügnirt sind. 


Steinkohlentheer, Stein- 


- ng - per 
opha anapa 
2 Tiſche, 2 stoly, kohlenpech, Asphalt und 
1 ee | 1 Dachpappen-Nägel 
durch unſeren Auktionskommiſſar Herrn Ner- przez P pP 8 8 


naszego komisarza aukeyjnego Pana 

ramnskö öffentlich meiſtbietend gegen gleich Baranskiego za natychmiastowq za- 

baare Zahlung verkauft werden. plate najwiecej dajgcemu sprzedane. 
Wreſchen, den 23. Auguft 1867. Wrzesnia, dnia 23, Sierpnia 1867. 


Königliches Kreisgericht. Kröôlewski Sad powiatowy. 
1. Abtheilung. Wydziat 1. 


——— a 5 5 > Se 
Große Brennholz⸗Verkäufe. Tabak⸗ und Cigarren⸗Auktion. 

Zum Verkaufe ganz trockner, im verwichenen] Donnerſtag, den 29. Auguſt, werde ich wegen 
Winter geſchlagener Brennhölzer, beſtehend in] gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, Friedrichs⸗ 
Eichen, Weiß⸗ und Rothbuchen., Birken,, Er, 
len-, Espen⸗ und Kiefern⸗Kloben, Knüppel, Uhr ab, diverſe Sorten Rauch- und Schnupfta⸗ 
Stubben und Reiſig, aus den Revieren Briefen, |bafe, Cigarren, Cigarretten ꝛc., ſowie die voll- 


Pappbedachungen 


in Accord unter mehrjähriger Ga- 
rantie zu soliden Preisen, 


Stalling & Ziem 


in Barge p. Sagan. 


Die neueſten Preisverzeichniſſe von Blumen: 
ſtraße 35. (vis-a-vis der Poſtuhr) von früh Ylzwiebeln der Samenhandlung Ernſt & von 
Spreckelſen (J. G. Boothe Nachfolger) in Ham⸗ 
burg werden gratis ausgegeben bei 

Lang Goslin, Laskon, Starczanowo Buchwaldſſtändige Laden“, Komtoir⸗ und Gageinrichtung 2. L. Lusdenau Ie. Sohn. 


Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bade —— 22 
150 Kammwollſchafe, 


und Maniewo, ſtehen folgende Termine an: ' 
lung verfteigern. 


I. Mittwoch den 18. September e. 
zu Mur.⸗Goslin, 
II. Montag den 23. September e. 
zu Rogaſen, 5 
aus dem Buchwalde und aus den nächſten 
Reviertheilen, 

überall von 10 Uhr ab, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung. Uebrigens ſollen in den Monaten 
September und Oktober c. alle Brennholzvor⸗ 
räthe verkauft werden. 

Eckſtelle, den 22. Auguſt 1867. 

Der königliche Oberförſter. 
Stahr. 


RByehlcwski, 


TE durchgehends zur Zucht geeignet, Fernges 

Am Re 5 Yes. oſſund, ſehr wollreich und von großer 
Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen königli⸗] Statur, ſind wegen Ueberfluß ſofort ver⸗ 
chen Kreisgerichts zwei Bagenpferde vor dem käuflich. sb: 
Rathhauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen gleich“ Schloß Carnin bei Löbnitz in Vor⸗ 
baare Bezahlung verkaufen. pommern, im Auguſt 1867. 


Schrimm, den 21. Auguſt 1867. 
5 Der Auktions⸗Kommiſſarius Otto. *. E achelbl-Gehag,| 
k. Rittmeiſter a. D. 


konigl. Auktions⸗Kommiſſ. Boldebücker Abſtammung, junges Vieh, 


ſeit 6 Jahren von mir mit dem größten 
Erfolg gebaut, wird auch in dieſem Jahre 


wiederum zur Saat, à Scheffel 3 Thaler 
15 Sgr. von mir abgegeben. Der Rog⸗ 
gen hat in allen Jahren ſeinen großen 


Vorzug vor dem Probſteier durch bei 


weitem höheren Erdruſch und bei weitem 
größere Strohergiebigkeit entſchieden 
behauptet. (Der Roggen wird franko 


Bahnhof Stralſund geliefert.) Auch gebe 


ich ab 


4 755 
Correns-Roggen, 
wegen ſeiner großen Beſtandungsfähig⸗ 
keit und Widerſtandskraft in kaltem Bo⸗ 
den ein äußerſt empfehlenswerther Rog⸗ 
gen, welcher bei mir große Erträge an 
Korn und Stroh gebracht. 

Scheffel 3 Thlr. 15 Sgr. 
Schloß Carnin bei Löbnitz in Vor⸗ 
pommern, im Auguſt 1867. 
v. Pachelbl-Gehag, 
k. Rittmeiſter a. D. 
Dienſtag 
den 27. Auguſt 2 
ſteht wieder 
ein großer Transport 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


zum Verkauf in Keilers Hotel. 


I. Hamann. 


300 — 400 junge Schafe, 


am liebſten Lämmer, kauft das Freiſchulzen⸗ 
Gut de Schönow b. Zützer i. 
Anga 


0 . W.⸗Pr.; um 
e des Preiſes wird gebeten. 


Preis pro]! 


Brestlauerſtr. Nr. 3. 


Der vor Kurzem hier verſtorbene 
jugendliche Klempnermeiſter A, Bor- 
ries hat ſein ganz vollſtändiges, 
noch wenig gebrauchtes, neu aus 
Berlin bezogenes Handwerkszeug 
nebſt Löthofen, zwei Theerkeſſeln xt. 
nachgelaſſen, welches hiermit zum 
Verkauf ausgeboten wird. 

Rakwitz, den 24. Aug. 1867. 


IJ. Borries. 
Beim Zahnarzt Mallachow, Gr. Ritterſtr. 10. 
iſt ein Schaufenſter billig zu kaufen. 
C EEE ZE7Z3. Z25  O2ER NER Er 
Auleiniges Depot 
3 Li für on 5 den, F 
ebr. Leder's balj. d ölſeife 
1 Sad 3 und 10 8 rduußöblſeif 
Dr. Béringnier's Kräuterwurzelöl 
zur Stärkung und Belebung des 
wuchſes A Fl. 7½ Sgr. 


ee e 


Drewitzſche Säemaſehine (beide \ 
noch gut erhalten) zum Verkauf. 
5 


aar · 
Prof. Dr. Alber B 2 
P . Er „ Bruſtkara 
Dr. Béringuier's aromatiſcher Kro- 
nengeiſt (Quintessenz d’Ean de 
Cologne) à Fl. 121/, Sgr. 
Herrmann Moegelin, ; 
Bergſtraße Nr. 7. 
EUER a 7 ST DE 
Beſtes Penſylvaniſches Petroleum a Quart 5% 
Sgr., bei 4 Quart a 5¼ Sgr., empfiehlt 
. Bosenstein, Waſſerſtr. 7. 


(Beilage) 


e DETRERE: 


Engros⸗ 
Verkauf. 


otto Ephraim, 


Berlin, kleine Fraukfurterſtraße Nr. 14., 
empfiehlt ihr ſtreng reelles durchweg appreturfreies Fabrikat in 


Die Seidenwaaren⸗Fabrik x 


Detail: 
usſchnitt. 


schwarzem Taffet, Poult de Soie, Gros Faille 


und Rips. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Echt importirte | 
Manilla⸗Cigarren 


letzter Ernte, in Cortadas⸗ und Havanna ⸗Fagon, 
vorzüglich ſchön und leicht, ſo wie mehrere Sor⸗ 
ten hochfeiner echt importirter Ci⸗ 
garren hat erhalten und empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen das Import⸗Ci⸗ 
garren⸗Lager von 


Isidor Cohn, 


Berlinerſtraße, vis-a-vis der königl. Polizei. 


26. Auguſt 1867. 


Das V akanzen⸗Anzeige⸗ latt Meyers Reisebicher — Redaktion Berlepsch 


enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für] Führer: 


Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
Gouvernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller 
Branchen und Chargen, welche ohne Kommiſſio⸗ 
näre zu vergeben ſind. Die Namen der Prinzi⸗ 
pale und Behörden ſind ſtets angegeben, um 
ſich direkt bewerben zu können. Für jede mitge⸗ 
theilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. 
Das Abonnement beträgt für 5 Nr. I Thlr., 
für 13 Nr. 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage fr. geſandt 
wird. Beſtellungen bitten wir an Wessel 


Rhein — Schweiz — Thüringen 
I West-Deutschland — Paris. 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz. 
(In allen Buchhandlungen.) 


Höchſt reelles 


Heiraths-Geſuch. 


Ein junger Mann, 33 Jahr alt, von ange 
nehmem Aeußern, Beſitzer eines Grundſtücks 
(in einer der lebhafteſten Provinzial» Städte, 


: Beinften fetten Diatjes-Hering à St. Sgr., Ces Zeitungs⸗Komptoir, B x 2 d Chauffee = 
Durch Verwendung des beften Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden Ff 55 > N allam’s 9 nptoir, Ber: welche von einer Haupteiſenbahn und Chauſſeen 3 
Farbſtoff⸗Zufatz, fo wie — ine Behhl Einrichtung il ſtreng 5 8 J nb b . bd e lin, Niederwallſtraße 15., zu richten. 5 und einem ſchiffbaren Fluſſe durchkreuzt wird), H 
ft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer tief: a Mandel 1¼ Sgr. ſchönen roßen Vollherin Ein Gartengehilfe, welcher feine Tüch⸗]beſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe, Spei- | 
warzen lüftrereichen W ingewi Ban N 5 tigkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, fin.[ber, Stallung und Bauplätzen, in dem jeit | 
chwarzen lüſtrereichen Waare hingewirkt. à Mandel 8 und 9 Sgr. empfiehlt 9 chg gut] fann, fi allung m up a ge 
Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu dem allerſchwerſten “ m. Hosenstein Waſſerſtr. 7 det zum J. Oktober eine Stellung Königsftr. J.] Jahren ein Viaterial-, Wein-, Bier- und Re⸗ 
Genres, wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteften franzöfiichen Fa. — —ͤ— eee ſim früheren Woide'ſchen Grundſtück. ſtaurations-Geſchaft beſteht und mit dem beften i 
briken geliefert werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr ale ]] Schönen Blumenkohl billigſt im Garten] Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaarenge⸗ Erfolge betrieben wird, ſucht, da es ihm an 
letzteres, weil in jeder Beziehung pedautiſcher auf Haltbarkeit Ruͤckſicht Königstr. 16. W 2 ſchäft ſuche zum 1. Oktober c. einen der polni- Damanbekanntſchaft fehlt, auf diefem Dehe 
genommen und dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten iſt, ſelbſt ein⸗ Halbdorfſtr. 29,30. iſt ein möbl. 8. 3. verm. ſſchen Sprache mächtigen, ſoliden Kommis. eine Lebensgefährtin. Jungfrauen oder Witt. 
zelne Roben oder Ellen zu den äußerſten aber feſten Fabrikpreiſen zu kaufen. [ — I FT oftrowo. Fk. Neugebauer, men im Alter von 25 bis 30 Jahren die nicht 
oben ch "halb d ko geſandt. Waſſerſtraße 27. iſt ein großer Laden, Einen Lebe - abgeneigt wären, auf ſolche Verbindung cinzu- 
ahnt 2 1 außer halb werden franko g j Komptoirſtube und Remiſe vom 1. Oktober ab Einen Lehrling ſuchen Pal gehen und Sinn für Häuslichkeit und ein der⸗ } 
* 8 zu eee bei = e, nene artiges Bra 150 En eg ! 
PR PETER m x m 4 sohn 3 Frl: ’ e 9. mögen von 2 bis 3000 Thlr. beſitzen, belieben 1 
Zum Zeichnen der Wäſche Nicht zu überſehen! Berlinerſtr. 20 dre Tr ain wobl 3 = dem 7 n Weinhand⸗ ie darf age N. J. ©. in der Exped. d. 4 
k En EEE 3 j ; A pa de SIE ME ah e lung ſuche ich pr. 1. Septbr. oder ſpäter einen [tg. abzugeben. Strengſte Verſchwiegenheit 
min * 2 a tg ng tn 2 ehe Zwei Zimmer und Zubehör für 50 Thir. ſof. Knaben von ftrenger Erziehung u. guter Schul⸗ 115 5 — e 
1 8 — — — 8 Athen 1 Dr. Kirchhojfer 4 ale = - bildung als Lehrling. Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei x 
re Elsners Apothele. 8 m Kappel (St. Gallen, Schweiz). b n i 170 11 im Fache . u Ein Kube lan Ae elt Tepper. ſihrer Abreiſe von Bomſt nach Mainz allen 7 
— ů — — 5 iſt eine Wohnung von 3 Piecen, Küche de., mit! Ein Knabe kann als Lehrling eintreten beim] Freunden und Bekannten 
0 Waſſerleitung vom 1. Oktober e. ab zu ver⸗Schneidermſtr. 4. alter, Bomft, den 23. Auguft 1867. | 
An alle Lungenkranke. micthen. Wilzeamsftr, N. 34, eit von Weyer 
Unterzeichneter hält es für feine Pflicht, hierdurch öffentlich alle Lungenleidenden [[ Ei nen Leh ua fi Sonttal » 1 ler 32 lara von Weyer je 
auf Dr. Durogets meritaniſchen Balſam⸗Thee aufmerkſam zu machen. Derſelbe > inen Lehr ing fürs Comtoir ſuchen Gebr. Jablonski. An 7 d. Jr 2 en ue i 
litt ſeit 4 Jahren an der Lunge, war ½ Jahr bettlägerig und ſuchte auf Rathſchläge tüch⸗ Ein junger verheiratheter Kaufmann, C re a ek 7 Dee ., Am 22. d. Mts. verſchied nach kurzem aber | 
g \ & NN ; f ; „ ge-] Ein militärfreier, der deutſchen und polni⸗ em Le 2 > e Torhte j 
nein / . , euer Sie 
Y el. 8 a ; ' Mlals folder für mehrere Stunden des Tages Be⸗ rthſchafts⸗Inſpettor, 15 Jahre beim e in Bree 
9 J 1 j ihm jedoch feine ge⸗ Pe : N „u ‚ Lemberg geborene Heintze in Breslau an 
en Wecbkteifie een: in a berechen ee alle ſchaftigung. Gef. Offerten beliebe man unter Fach, welcher ſeit mehreren Jahren bedeutende der Cholera. Tief betrübt widmen ſtatt beſon⸗ { 
möglichen Heilmittel zu Dr. Durogets Balſam⸗Thee Zuflucht nahm, welcher nach kurzem SE „N. in der Expedition dieſ. Zeitung] Güter felbftftändig verwaltet hat, 8 ihm derer Meldung dieſe Anzeige 8 
Gebrauch ſofortige Linderung ſchaffte und ihm endlich fein jegiges außerordentliches Wohl⸗ abzugeben gute N wie perfönlide Empfehlungen] Pofen, den 26. Auguſt 1867. 
befinden an Kraft und gutem Ausſehen zurückgab. Dies bescheinigt hierdurch der Wahr⸗ Eine geprüfte Lehrerin, die grümdligen|gerügend zur Seite ftehen, ſucht vom 1. Oktbr. F. Heintze und Frau, 
n 5 1 F : Unterricht in der deutſchen, polniſchen, franzöfi- [eine dauernde möglichſt jelbftftändige Stellung. € jedemeiſte 5 
heit gemäß allen Leidensgefährten zur öffentlichen Nachricht 5 1 ſchen 1101 engliſchen ae 15 en, I 1 fr Gefällige Offerten bitte unter A. L. poste Sch miedemeiſter, und Brüder. 
8 der Muſik extpeilen kann, eine höhere Töchter- |restante Marienwerder einſenden zu wollen Kellers Sommer⸗Cheater. 
mexikani er Bal am⸗T ee ſchule felbftän ig geleitet hat, ſucht eine Stelle. Am Freitag den 23. Auguſt c. hat ſich in Montag. Erziehung macht den Men⸗ i 
r. Duro & Adreſſe: Lehrerin 4. Wat. Tuchel 1 9 1 zuſſchen. Luſtſpiel in 5 Akten von Görner 
in Paqueten à 1 Thlr. ift einzig und allein echt zu beziehen durch das alleinige Depot für J] Ein erfahr., unverh., beider Sanbesfpr mͤͤch⸗ „ ei en 5 Er. Dienſtag. Das Theater iſt für dieſen Tag 
. u . e qu. 3 e . RE . Kar. 
Europa von W. Bernhardi in Berlin, Jakobskirchſtr. 10., nach auswärts tiger Inſpektor, der ſchon größere Güter dattung der Inſertionsgebuh Sen 1 x der polnischen Geſellſchaft zu einer Wohl: 
gegen Franko-Einſendung des Betrags. ſelbſiſtändig bewirthſchaftet hat und noch inſkoſten vom Eigenthümer in Empfang genom⸗ thätigkeits Vorſtellung überlaſſen. 
— rs Mi 1 — kon: | - d 9 ift, chile . men werden. 53 KA hiess der Damen. 
ib 8 2 Gute Empfehlungen ſtehen demſelb. z. Seite.“ Tarnowo, den 25. Au uft 1867 5 d Friſeur. 
ü ners itte Resti U ions-F ul Gef. Offerten erbittet man sub L. V. 12 nn * In Vorbereitung: Anne Liſe. Mi 
. BD. N * b er Gend 0 In g: 3 + inng 
80 » (gegen Lahmheit und Verſtauchung der Zugthiere] Obornik poste rest... 5 ne u. A kan am Sonntag den 1. Sept 
Lungenwürmer U. Bandwür⸗ empfiehlt in Flaſchen a 17J¼ Spr. (au 3 n militärfreier men 20,000 Thlr. Weiber ihm fremden Gegend an⸗ rr ire er , 
rns ee e eee gekauft hat, wünſcht eine Dame zu heirathen, Volksgarten. 
mer der Schafe Gebrauchs⸗Anweiſung. Jahre thätig, ſucht bald oder zu Michaeli Stel⸗ be ein Ilchenollet Herz, Sinn für Adusli En = a 
en RE Eisners Apotheke. lung. Adreſſen erbittet man unter UP, E. . a 1 Daus 5 Dienſtag den 27. Auguft ! 
1 deren ſicheren Erfolgen über hundert Domi⸗ Bi: 12. gülihdan . eie en ug n befigt. Junge gebil- grosses Concert 5 
en ſich überzeugt haben, empfiehlt die Apotheke 7 Fan - dete Damen, auch Wittwen mit Kindern, nicht = 5 | 
in Pudewitz. f Ungar Weintrauben ie Be een 1 über 30 Jahre und nicht vergnügungsſüchtig, von der a — Regiments. ; 
De a = == + uten Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig noch in N 10. an) uftreten 
| elin — empfiehlt Stellung, ſucht von Michaelis ab ein anderwei⸗ Br Ga we Se in W. Pr. inne des Phyſiognomen, Charakter- und Geſangs⸗ * 
ſucht w. io D Esidor A el. Bergſtr. 7. [tes Engagement. künſtlers Herrn Rabert Böhnke 5 
Poſen, Bergſtr. 9 I ppet, 9 € ſenden. i 
moten, Bergiit. I. nn ten werden unter der Adr. A. uw. und des Gymnaſtikers und Atlethen Herrn 4 


(pro Flaſche 1 Thaler), 


und Anſteckung beſeitigt. 


t⸗ und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 
ein fits für Alle Fuueſcht an Geſchlechtsſch wache leiden IR 


Dr. Kochs Mannbarkeits⸗Subſtanz) 


ein aus Vegetabilien und Mineralien gewonnener Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche bekämpft, zuverläſſig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehr⸗ 
wöchentlichem Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, Ausſchweifung 


„) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 


Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- 


neten Werks: 


3 Der persönliche Schutz er in geschlechtlichen Krankheiten, nament- 


Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 85 
In Umschlag versiegelt. 
ll. 2. 24 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in 


lich in Sehwächezuständen. 
anatomischen Abbildungen. 


. 


Laurentius. Aerztlicher Rathge- 


Thlr. I. 10 Sgr. € 


Dr 


Preis 


Charles Lunear. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1Y, Sgr. 
Emil Tauber. 

Aschs Cafe. 

Heute und folgende Abende Konzert und ko⸗ 

miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 


Jos. Li 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Mann⸗ 08. ISsner. 


4 Man her ; 5 achünge Gear unt wird vor verschiedenen öffentlich an- 
Laren (Inliner Gate HN bes Geschlechts % gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! — } 
ger rg tekonva N % Sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die baer 
: 7 je ; gabe von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedruktem \ 
Nur direkt, unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion, zu beziehen II 8 . nee sie mit beig ee 
durch Dr. Hoch, Berlin, Belle Allianeeſtraße Nr. 4. 0 ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


6 Posen bei 
& 5 


. KHaplan. 
Friedrich's Reſtauration, 


Markt Rr. 8., im zweiten Eingange, empfiehlt 


Poſener Marktbericht vom 26. Auguſt 1867. 


A. dr m L SE N 

Si: Meizen, der Sipeffel zu 16 Degen 315 — 3 117 1.6 
ittel. Wer en 3 | ; 5 : 8 Den 3 I 5 — 
Drdinärer beigen J 235 —[ 2276 
oggen, ſchwere Sorte n 2 10 1216 — 
82 en, leichtere Sorte J 8 ä ZN re ri 
oße Gerſte 5 : 2 See 
Meine Gerte ar) Ber, ak ara Apr nn 
er 16261 176 
cherbſen e eee 
Se 37 81444 
erxu — rt € 
Sierre 21, 
So Mmerrübfen al 
ummerraps * 
Nuchwetzen 1186641 
ttoffeln ie rn 
er, Faß zu 4 Berliner Quart. . 215121 21151 
Klee, der Centner zu 100 Pfund— — — I — —— 

er Klee, dito dito 1 
Ns dito u. F 
ob, dito ito © tee 
Wadde rohes, dito dito ine 


Die Markt-⸗Kommiſſton. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80%, Tralles, 
am 24. Aug. 1867 | fein Geſchäft. 


W. » ER 
Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Pofen 


am 26. Auguſt 1867. 

G Fonds, Posener 4% neue Pfandbriefe 88 Br., do. Mentenbriefe 894 
do, 500 5%, Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 

f x Obra - Meliorations» Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd. 
Septb ann Ip, Scheffel = 2000 Mo. pr. Auguſt 55}, Aug.» Septbr. 54, 

© ktbr. 53, 900 ft 53, Oktbr.⸗Novbr. 514, Novbr.-Dezbr. 49%. 

2 piritus Ip. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
57 Oktbr. 193, Novbr. 166, Dezbr. 164, Jan. 1868 164, 
s inkl. März 1868 im Verbande 1617/,, bezahlt. 


. Septbr. 2 
Dezbr. 1867 bi 


12 
1 ³˙.1 Se ee ee TE 


S [Privatberidt.] 


$jeinen kräftigen und ſchmackhaften Mittags⸗ 


e e e EEE EEE RR ee e e e DR Ri tiſch in und außer dem Haufe, 


Wetter: Schwül. 


Auguſt 553 Br., 557 Gd., Auguſt⸗Septbr. 54 Br. u. Gd., 


bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 514 Br., Novbr.⸗Dezbr. 50 Br., Frühjahr 


1868 50 Br., 491 Gd. 


Spiritus behauptet, pr. Auguſt 21 Br. Septbr. 205-3 bz., Br. u. 
Br., 4 Gd., Nopbr. 163 bz. u. Br., Dezbr. 163 bz. u. 
165 bz. u. Gd., April-Mai 1868163 Gd. 17 Br., 9 


Gd., Oktbr. 19 
Gd., Jan. 186 


75 bz. u. 


und Dezbr. im Verbande 163 bezahlt. 


Bis zumchluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 


Berlin, 24. Auguſt. Wind: NO. Barometer: 28°. Thermometer: 
Früh 13° +. 
Die Anerbietungen von Roggen auf Auguſt waren auch heute der Nach- 
frage überlegen, daher hat dieſer Termin abermals im Werthe nachgeben 
müſſen und auch alle anderen Sichten etwas in Mitleidenſchaft gezogen. Der 
Handel iſt im Allgemeinen nicht ſonderlich rege geweſen, aber zum Schluß ließ 


11... ie BEATS A ». 


Pörſen-Telegramme. 


nicht eingetroffen. 


Produſiten⸗Pörſe. 


Witterung: Angenehm. 


Roggen matter, pr. 


erbſt 531 — 53 


digt 5000 Etr. 


tovbr. 


ſich eine feftere Haltung wahrnehmen. In effektiver Waare ift wenig umgeſetzt 
worden, Käufer ſind dabei im Vortheil geweſen, denn das mäßige Angebot 
überwiegt die ſchwache Frage. Gekündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 623 Sit. 
Weizen ohne weſenkliche Aenderung bei ſchwerfälligem Handel. Gekün⸗ 
Kündigungspreis 78 Rt. 
Hafer loko reichlich am Markt, Preiſe unverändert, Termine ftill. Ge⸗ 
kündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 


Rüböl in trägem Verkehr und kaum preishaltend. 

Spiritus wurde auch heute ſehr vernachlaſſigt, darum haben Verkäufer 
neuerdings ſichtlich Konzeſſionen machen müſſen, indeſſen hat ſchließlich die 
Haltung doch wieder merklich an Feſtigkeit gewonnen. Gekündigt 30,000 Quart. 


Kündigungspreis 213 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80—96 Rt. nach Qualität, pr. 2000 
per dieſen Monat 78 Rt. Br. Aug.⸗Septbr. 73 Br., Septbr.⸗Blibr. 71 ne 
Oktbr.⸗ Novbr. 70 Gd., April-Mai 69 bz. u. Gd. 12 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 603— 621 Rt. nach Qualität bz., per die 


fen Vtonat 62 T a ka Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 57 bz. Oktbr. . 
b3., Novbr.- Degbr. 564 a J bj., April. Mai 524 b. 8 


Novbr. 544 


Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 44-50 Rt. nach Qualität. 
afer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 33 Rt. nach Qualitat, böhm. 30 a 


31} N bz., per dieſen Monat 314 a 


Rt. bz, Auguſt⸗Septbr. 27 Br., 


Septbr. Oktbr. 263 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 254 Rt. nominell, April⸗ 


Mai 25 bz. 


Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—6 itä 8 
waare 60—68 Rt. nach Salt i ge 


Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 115 Rt. Br., per diefen Monat 1] 
Br. Auguft- Septbr. 11} Br., Septbr. -Dfibr. 11: u Oktbr.⸗Novbr. 11 
95 a 3 bz., Dezbr.⸗Jan. 11 bz., Dezbr. allein 114 bz. 


bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 
Leinöl loko 133 


1 
1 
3 


Spiritus pr. 8000%, Ioto ohne Faß 23 Rt. bg., per dieſen Monat 213 


a; Rt. bz. Br. u. Gd., Auguft- 


Oktbr. 215 ag a 3 bz. u. 


eptbr. 213 a4 bz., Br. u. Gd., Septbr. 


Br., 5 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 184 bz. u. Br., 1 


Gd., Novbr.⸗Dezbr. 174 Br. 17 d., April⸗ Mai 17 a 4 bz. 


Mehl. 


Weizenmehl Nr. 0. 544-5: Rt., 


9. u. 1. 5354 Rt., 


Roggenmehl Nr. 0. 4543 Rt., Nr. 0. u. I. 454. Rt. bz. pr. Gir. m. 
verſteuert. Nahe Lieferungen ziemlich gefragt, ſpätere Abladungen weſentlich 
3 (B. H. 3.) 


billiger käuflich. 


Stettin, 24. Auguſt. 
180 R. Barometer: 28. 3. 


—.— pr. Auguſt 983 Rt. bz., 


ktbr.⸗Novpbr. 78 bz. u. Br. Frühjahr 75 Br., 744 Gd. 
Roggen matter, p. 2000 Pfd. loko 60664 gt., extrafeiner 6768 


Amtlicher Bericht. Better: Scdd 
Kin: NO. cht.] Wetter: Schön, + 


Weizen, Auguſt behauptet, ſpätere Termine niedriger, loko p. Söpfb. 
gelber alter 88—96 Rt. neuer 82—d89 Rt., extrafeiner IHRE, 5 85 ve: 
d. 


Septbr.⸗Oktbr. 813, 4,81 bz. u. g 813 Br., 


104 Sgr., gelber 90—95— 100 Sgr., neuer gelber 87—9 


Rt., pr. Auguſt 654, 4 Rt. bz., Septbr.-Oktbr. 574 Br., 57 Gd., Oktbr. 
Novpbr. 544 Gd., Fruͤhjahr 534, 53 bz. u. Gd., 532 Br. i 
Gerſte loko p. Opfd. ſchleſ. und märk. 45550 Rt., Oderbruch kleine 
44 Rt., große 454 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. p. 70pfd. ſchleſ. 46 Rt. bz. 
Safer ohne Umſatz. i 
Winterrübſen loko 76-81 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 83 Rt. Br., 82 Gd. 
Rapskuchen 13 Rt. bz. 
* 1 Gef Safer 
eizen en erſte e 
82—9¹ 5466 -42 48 32—36 
Winterrübſen 72—80 Rt. 
Heu 15-25 Sgr., Stroh 78 Rt. 
Kartoffeln neue 20.—24 Sgr. 
Rüb öl ftille, loks 114 Rt. Br, pr. Aug.⸗Septbr. 10 Br. 104% Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 11 bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 Gd., April⸗Mai 113 Br. 4 Gd. 
Spiritus matter, loko ohne Faß 224, 17/,, Rt. bz, pr. Auguſt 8 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 214 Br., Septbr.⸗Oktbr. 204 Br., 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
184 Br., Frühjahr 174 Br. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 24. Auguſt. [Tagesbericht.] Wind: SW. Wetter: 


Veränderlich, früh 14 Wärme. Barometer: 27° 10". — Bei ru iger Kauf⸗ 
luſt fand das zulängliche Angebot am heutigen Markte entſprechende Beachtung 

zu Baia veränderten Preiſen. Er 1% iber 90.99 
eizen zeigte ſich preishaltend, wir notiren p. weißer 90 —99— 
ee . 15 5 97 Sgr., feinſter 


Erbſen 
62—70 Rt. 


über Notiz bezahlt. 8 > - 
Roggen fand ruhigere Frage, wir notiren p. 84 Pfd. 68.—70—75 Sgr. 
Gerſte bei feſter Haltung, p. 74 Pfd. 48—51—54—56 Sgr., feinſte 
Sorte 1— 2 Sgr. höher bezahlt. 


— wurde vermehrt gefragt und theilweiſe höher bezahlt, p. 50 Pfd. 
3335 Sgr. E 


Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umfag, 78—80 Sgr., Butter- 
erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 d. 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. N f 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80-95 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. a f 

Oelfaaten bei zulänglichen Angeboten ſchwach beachtet, wir notiren 
Winterraps niedriger, p. 150 Pfd. 172184192 Sgr., feinſter über 
Notiz bezahlt, Winterrübſen 172—182— 188 Sgr. g ; 

Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 6463-74 Rt. bei ber 
ſchränktem Umſatz. 

Hanfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 


Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 5153 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 

Breslau, 24. Auguſt. [Amtlicher Produkten Börſenbericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) im Verlauf niedriger, gek. 1000 Ctr., pr. Augu 
584—574 bz. u. Br., Aug.⸗Septbr. 541 —54 bz. u. Br., 533 Gd., Geptbr.- 
Oktbr. 524 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 494 Br., Novbr.⸗Dezbr. 481 — 48 bz. u. Br., 
April» Mai 49—483 bz. u. Br. 

Weizen pr. Auguſt 80 Br. \ 

Gerſte pr. Auguft 51 Br. 

Nb pr. Auguſt 46 Br. 

aps pr. Auguſt 93 Br. 

Rübö! ſtill, loko 104 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 105 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 105 bz., Oktbr.⸗Novbr. 104 bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 Br., 
April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus etwas matter, loko 22 Br., 214 Gd., pr. Auguſt 21 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 21 bz., Septbr.⸗ Oktbr. 194 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 174 
Br., Novbr. » Dezbr. 19 Br. 

Zink W. H. 675 Rt. bezahlt. 


Spiritus 


markt. 
Auguſt 5400 P 


F Oktober 244, pr. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. — d für die O lee. 
Preiſe der Cerealien. le 3 

(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


Breslau, den 24. Auguſt 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 100-105 95 90-93 Sgr. 
55 BED, alter r 77 2 > 87 . 2 
o. o. neuer. 4— 96 % — 8 | 
0 oggen 7375 70 40 — 90 ; 5 Datum. Stunde. 
BREITER 53-56 51 —50 . 24. Aug. Nachm. 2 28 
RPC hen Aare POSBLRE „5 34 88 % . 19 —— 1028 
F 7375 70 65-68 25. Morg. 6 28* 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung | 25. Nachm. 21 28° 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 25. Abnds. 10 | 28° 
Raps. 190 Sgr. 180 Sgr. 170 Sgr. 26. Morg. 61 27“ 
Winterrübſen „s 166 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 24. Auguſt. Weizen 76-82 Rt., Roggen 57—6l 
Rt., Gerſte 44-51 Rt., Hafer 30—32 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine ſtill. Loko a” 
Faß 23) Rt., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 224 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 22} 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde u 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 203 Rt. (Magdb. Ztg.) f 

Bromberg, 24. Auguſt. Wind: NO. Witterung: Klar und heiter. 


netto 156 Bankothaler 
144 Br., 143 Gd., pr. Herbſt 138 
luſt, auf Termine etwas beſſer. Pr. Auguſt 5000 Pfd. 
Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 99 Br. 97 Gd. pr. Herbſt 96 Br., 95 Gd. 
ſtille. Spiritus Nee 2 118 Samen. > el matt, loko — 
affee verkauft? Sack Rio ſchwim⸗ 

Zink feſt. — Sehr ſchönes m 0 
Amſterdam, 24. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog 
gen per lcd Na 278 2 Ju, feu ehen een eng 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
. Wind. Wollenform. 


kai 248. 


Barometer 195 
über der Oſtſee. 


— 
0" 94 +191 SS 2 wolk. Cu-st., Cu. 
0 68 | +1407 N 1-2 wolkig. Cu-st. 
0 62 | +1303 | NND I gan beiter. 
0" 15 | -#2100 O 2 woll Cu-st, Cu. 
0 v4 -+1408 NO Olheiter. Cu. 
11" 83 | -+1403 NO Iltrübe. St., Ni. 


Qualität 


Ir, über Notiz. 


romb. Ztg.) 


8 
2 
3 


etter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 25 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 6 Zoll. 
« * . + 0 * Rt 5 . 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


2 amburg, 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
W von loko ohne Kaufluft, anf Termine 14 Thlr. niedriger. Pr. 
f r., 155 Gd., pr. P . 
r., 137 Gd. Roggen loko ohne Kau 
rutto 102 Br., 10 


wicht) 88.—90 Thlr., 12913 1pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lih- 
Zollgewicht) A al Bee 0 5 7 0 8 on 105 
oggen, alter ohne Umſatz. — Friſcher 118 —122pfd. holl. (7 . 
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doch nicht wieder den geſtrigen Standpunkt. Das Geſchäft war gering, nür Franzoſen und Lombarden wurden Anfan 
Spekulation zurückhielt. Elenbahnen waren ſtiller und mehr offer 
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